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Straßenbauer leisten 
Qualitätsarbeit

Das Kollekth des Straßenab
schnitts Nr. 64 hält mehr als 300 
Kilometer Straßen des Rayons 
Dshambul instand, die zu den ent
ferntesten Siedlungen führen, und 
gewährleistet damit ununterbro
chen die Autoverkehrsverbindung 

dieser Siedlungen miteinander und 
mit dem Rayonzentrum. Von der 
Arbeit der Straßenbauer hängt in 
bedeutendem Maße nicht nur die 
rechtzeitige Güterbeförderung, 
sondern auch der technische Zu
stand der Kraftfahrzeuge ab.

,.Allein im vorigen Jahr haben 
wir 100 Kilometer Straßen voll
ständig instand gesetzt, d. h. sie 
mit Asphaltbelag bedeckt", er
zählt der Chefökonom des Betriebs 
Leo Brumm. ..Auf anderen Stra- 
ßenabschnltteh haben wir Erhal
tungsarbeiten verrichtet. Überall 
wurde unsere Arbeit mit dem 
Prädikat ,gut‘ gewürdigt".

Seit 1988 arbeitet das Kollek

„Wohnungsbau 91"
Das Dorfbild verändert sich

Dutzende neue Wohnhäuser 
entstanden in letzter Zelt In der 
Zentralsledlung und In den Ab
teilungen des Sowchos „Rasswet" 
im Gebiet Kustanai. Neben dem 
Wohnungsbau wird auch die so
ziale Sphäre rasch entwickelt. 
Die Bauabteilung leitet hier der 
lusgeblldete und erfahrene Bau
führer Wladimir Reschetnjak.

Allein Im Vorjahr hat diese 
Abteilung Bau- und Montagear- 
beiten im Werte von rund 
840 000 Rubel ausgeführt. Es 
sind im großen und ganzen 1 173 
Quadratmeter Wohnungsfläche an 
die Dorfbevölkerung übergeben

Freie Mittel aus den Fonds
Die Alina-Ataer Handelsverei

nigung ..Sarja", die sich bereits 
des zweiten Modells der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
bedient, hat nun endlich die 
Möglichkeit, freie Mittel aus dem 
gesellschaftlichen Fonds für den 
Eigenbau bereitzustellen.

Schon Ende Juli wird man das 
erste 75-Famlllenhaus seiner Be
stimmung übergeben. Zur Zelt 
haben hier 28 Familien in der 
ersten Haossektion, die bereits 
rrlchtet wurde, Einzug gehal- 
?n.

Ablösung 
für Mir-Besatzung geplant

Die seit knapp fünf Monaten 
Im Orbit arbeitende Besatzung 
der sowjetischen Erdaußenstation 
Mir, Alexander Vlktorenko und 
Alexander Serebrow, wird durch 
eine voraussichtlich am 8. Febru
ar startende neue Mannschaft 
abgelöst. Wie TASS Im Kosmo- 
nauten-Ausblldungszentrum er
fuhr, gehören ihr Anatoll Solow
jow und Alexander Balandin an. 
Ihre Doubles sind Gennadi Mana- 
kow und Gennadi Strekalow. So
lowjow und Strekalow hatten be
reits an Orbitalexpeditionen tellge- 
nommen, der letztere dreimal.

Die Station Mir wurde am 20.

Das
Nach wie vor treffen in vielen 

Städten der Sowjetunion Flücht
linge aus Aserbaldshan ein.

Innerhalb der zehn Tage, die 
seit Beginn der Pogrome In Baku 
vergangen sind, sind aus Aser
baldshan in Moskau rund 3 000 
armenische sowie russische 
Flüchtlinge eingetroffen, die in 
Mischehen leben. Das wurde ge
genüber einem TASS-Korres- 
pondenten In der ständigen Ver
tretung Armeniens In Moskau 
mltgetellt. Ein beträchtlicher 
Teil der Flüchtlinge ist in Er
holungsheimen und Pionierlagern 
bei Moskau sowie in Hotels der 
Hauptstadt untergebracht wor
den. Die Plätze reichen Jedoch 
nicht aus und deshalb sehen sich 
mehrere hundert Menschen ge
nötigt, im Gebäude der ständigen 
Vertretung zu übernachten. Ge
genwärtig findet eine Registrie
rung der Eingetroffenen statt, 
damit ihnen eine entsprechende 
Summe Geld sowie Mittel für den 
Erwerb von Kleidung, Schuhen 
und anderen Gegenständen des 
täglichen Bedarfs zur Verfügung 
gestellt werden können. Diese 
Mittel werden in Übereinstim
mung mit dem am 17. Januar an
genommenen Regierungsbeschluß 
zur dringenden Hilfe für die 
Flüchtlinge bereitgestellt.

Wie TASS beim Stadtsowjet 
mltgetellt wurde, Ist Moskau nicht 
In der Lage, den Flüchtlingen 
eine ständige Bleibe zu gewähren, 
denn gegenwärtig zählt die 
UdSSR-Hauptstadt mehr als eine 
Million Menschen, die eine akute 
Wohnraumnot erleben.

Im Zusammenhang damit, daß 
Im aserbaidshanischen Abschnitt 
der Staatsgrenze die Hetze gegen 

tiv unter wirtschaftlicher Rech
nungsführung. Erstens hat das 
den Straßenbauern gestattet, den 
Arbeitsumfang zu erweitern. Zwei
tens arbeiten sie Jetzt nach Di
rektverträgen, die mit Kolchosen, 
Sowchosen und anderen Betrieben 
des Rayons abgeschlossen wer
den. Wie es sich herausstellte, 
ist diese Form der Zusammenar
beit für die Auftraggeber, wie 
auch für die Straßenbauer vor
teilhaft. Auf solche Welse hat 
man die Generalrenovierung der 
Straßen Im Kolchos ..Kuiby
schew" und Im Sowchos „Assln- 
skl" ausgeführt. Insgesamt haben 
hier die Straßenbauer Investmit
tel Im Werte von 300 000 Rubel 
in Anspruch genommen.

Das Kollektiv des Straßenab
schnitts erweitert seine Zusam
menarbeit mit den Agrarbetrie
ben auch in anderen Bereichen 
der Produktionstätigkeit. Die 

worden. Die Planaufgaben sind 
mehrfach Überboten.

In» der Regel werden die 
Wohnhäuser im Dorf an einer 
neuen Stelle nach modernen Bau
projekten errichtet. Für Jedes 
Wohnhaus sind die nötigen Hof
bauten für die Geflügel- und 
Viehhaltung vorgesehen. Die 
neuen Wohnhäuser verleihen dem 
Dorfantlltz eln neues Gepräge.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Kustanai

Unter den Neusiedlern sind 
die Familien des Warenexperten 
Antonlna Semsjullna, der Lager
arbeiterin Tschalsa Turlubeko- 
wa, der Buchhalterin Lydia Cho- 
mutlna, der Arbeiterin Kulchan 
Shauiybajewa und andere.

Das Kollektiv der Vereinigung 
und ihr Auftragnehmer — die 
Bauverwaltung „Kastorgstrol" — 
sind bestrebt, das Wohnungspro
gramm vorfristig zu erfüllen.

Alex WITWER

Alma-Ata

Februar 1986 in eine Umlauf* 
bahn um die Erde gebracht. In
zwischen ist sie am 9. April 1987 
durch den Modul „Quant" und 
am 6. Dezember 1989 durch 
„Quant 2" ergänzt worden. An 
Bord der Station haben neben 
den bisher fünf Stammbesatzun
gen fünf Besuchsmannschaften 
gearbeitet, davon eine sowjeti
sche und vier internationale un
ter Beteiligung von Kosmonauten 
Syriens, Bulgariens, Afghani
stans und Frankreichs. Insge
samt hielten sich 21 Kosmonau
ten, davon vier Ausländer, an 
Bord von Mir auf.

Land nimmt Flüchtlinge auf
die Armee, die Drohungen an die 
Adresse der Militärangehörigen 
und ihre Familien sowie der 
Druck auf die russischsprachige 
Bevölkerung in den Grenzgebie
ten andauern, ist mit der Evaku
ierung der Familien der Angehö
rigen der Streitkräfte der 
UdSSR, der inneren Truppen und 
der Grenztruppen des KGB der 
UdSSR begonnen worden.

So sind etwa 2 300 Mitglieder 
der Familien der Grenzer über 
Krasnowodsk und Simferopol auf 
der Krim an Bord von Maschinen 
der Transport- und der Grenzflie
gerkräfte aus Truppenteilen eva
kuiert worden, die in der aser
baidshanischen Richtung der so
wjetisch-iranischen Grenze gele
gen sind, sowie aus Einheiten der 
Grenztruppen, die in Baku sta
tioniert sind. Diese Information 
bekam ein TASS-Korrespondent 
in der Politischen Verwaltung der 
Grenztruppen des KGB der 
UdSSR.

Die Evakuierten sind in Erho
lungsheimen im Schwarzmeerkur
ort Gagra, in Jalta sowie in 
Erholungsheimen bei Moskau, in 
zwei Moskauer Hochschulen der 
Grenztruppen und In einem der 
Grenztruppentelle der Moskauer 
Garnison untergebracht worden. 
Viele Familien der Militärange
hörigen nahmen vorübergehend 
bei ihren Verwandten Quartier.

Gegründet wird ein Hilfefonds 
für die aus Aserbaldshan evaku
ierten Familien der Angehörigen 
der Grenztruppen.

Mehr als 500 Familienangehö
rige der Inneren Truppen hat die 
bei Moskau gelegene Dzierzynski- 
Division der inneren Truppen 
aufgenommen und untergebracht.

Die Frau eines Offiziers Na-

Straßenbauer errichten für sie 
Grubensilos und Futtertennen. 
Außerdem hat der Betrieb Im vo
rigen Jahr der Bevölkerung ver
schiedene entgeltliche Dienste Im 
Werte von 2 000 000 Rubel er
wiesen.

Das Kollektiv Ist auch auf sei
ne Bestarbeiter stolz, die viel zum 
Erfolg des Betriebs beitragen. 
Unter ihnen sind Viktor Volken- 
steln, Alexander Harres und Ur- 
kumbal Balmuratow. Qualitäts
arbeit leisten ständig der Elektri
ker Woldemar Seiler, die Mecha
nisatoren Eduard Fuhrmann und 
Jertal Alijew. Die Bemühungen 
dieser und vieler anderen Kollek
tivmitglieder des Abschnitts tru
gen dazu bei, daß sie ihren Plan- 
sllvester schon Anfang Dezember 
feiern konnten.

Zur Zeit geben sich die Stra
ßenbauer recht viel Mühe, um das 
letzte Jahr des Planjahrfünfts mit 
guten Ergebnissen abzuschließen. 
Gute Voraussetzungen dafür sind 
in den vorangegangenen Jahren 
geschaffen worden.

Adam ADLER

Gebiet Dshambul

Guter
Start

Der Tagebau „Malkubenski" 
gehört zu den neuen Betrieben 
der Produktionsvereinigung „Ekl- 
bastusugol" und wird ständig 
ausgebaut. Im Vorjahr konnten 
die Planaufgaben In sämtlichen 
Positionen erfüllt werden. Die 
Bergarbeiter haben in diesem 
Zeitabschnitt etwa 7 000 000 Ku
bikmeter Gestein ausgehoben und 
über 2 000 000 Tonnen hochwer
tige Kohle gefördert. Dieser 
Brennstoff dient vor allem den 
Belangen der Komin unal wirt
schaft und wird von zahlreichen 
Betrieben Kasachstans, Mittel
asiens-und der Russischen Föde
ration gern konsumiert.

Auch in dieses Planjahr sind 
die Bergarbeiter sicher gestartet. 
Die ersten Tausende Tonnen über
planmäßige Kohle sind bereits ge
liefert worden. Unlängst ist im 
Betrieb eine gute Nachricht aus 
Moskau eingetroffen. Der Bagger
führer Woldemar Witt, der Chef
technologe Alexander Taranow 
und der Fahrer Alexander Schrö
der sind für ihre hohen Arbeits
leistungen vom Kollegium des 
Ministeriums und dem Gewerk- 
schaftsras der Branche mit Ehren
urkunden gewürdigt worden. Der 
Abteilungsleiter Valentin Wino
gradow, die Baggerführer Wolde
mar Haag und Sergej Klslych 
sind mit dem Ehrenzeichen „Best
arbeiter des Ministeriums für 
Kohleindustrle" ausgezeichnet 
worden.

Der Tagebau „Maikubenski" 
wird weiter ausgebaut und rasch 
entwickelt. Seine Jahresleistung 
wird künftig 20 000 000 Tonnen 
Kohle erreichen. In nächster Zu
kunft wird hier ein neuer Tage
bau entstehen.

Alex HORN

Gebiet Pawlodar 

deshda Appakowa berichtet: „Wir 
wurden mit einem Lastwagen un
ter dem Schutz von zwei Panzer
fahrzeugen weggebracht. Wir 
hatten Angst für unsere Kinder, 
denn die bewaffneten Komman
dos haben mit niemandem Erbar
men".

Die Frauen der Militärangehö
rigen haben viele Fragen: Wo 
werden sie weiter leben, wie geht 
es dort ihren Männern, wann wer
den sie sie Wiedersehen, was 
wird aus den Sachen, die in ihren 
früheren Wohnungen zurückge
lassen worden sind?

Wie der Stellvertretende Lei
ter der Politischen Verwaltung 
der inneren Truppen, General
mayor J. Netschajew, In einem 
TASS-Gespräch sagte, war die 
Arbeit im Zusammenhang mit der 
Aufnahme der Flüchtlinge inner
halb kürzester Zeit geleistet wor
den. Es wurden die erforderlichen 
Kasernenräume vorbereitet und 
mit allem notwendigen ausgestat
tet. Für Frauen, die mit Säuglln- 
?en gekommen sind, ist ein Raum 
ür Mutter und Kind eingerichtet 

worden. Gelöst ist auch das Pro
blem der Verpflegung. Die Geschäf
te sind mit Kleidung und Schuhen 
beliefert worden, denn viele hat
ten nicht einmal Zelt gehabt, das 
Nötigste mitzunehmen. Allen Fa
milienmitgliedern der Militäran
gehörigen wurde eine einmalige 
Beihilfe ausgezahlt.

Die Sorge für die Familien 
der Seeleute der Kaspl Flottille 
übernahmen ihre Kollegen von 
der Schwarzmeerflotte. Mehr als 
500 Personen haben sie in ihren 
Erholungsheimen sowie an Bord 
der besten Schiffe untergebracht. 
Alle Evakuierten dürfen gratis 
zu den Wohnorten ihrer Verwand

Alle Mähdrescher einsatzbereit
Es ist im Kolchos „Krasnaja 

Swesda", Gebiet Koktschetaw 
schon zu guter Tradition gewor
den, nach dem Ernteabschluß so
fort mit der Techniküberholung 
zu beginnen, ohne es auf die lan
ge Bank zu schieben. So war es 
auch diesmal. Schon Anfang De
zember verließ der letzte völlig 
ausgebesserte Mähdrescher die 
Reparaturwerkstatt des Kolchos.

Für die qualitätsgerechte und 
schnelle Überholung der Technik 
sind im Kolchos gute Vorausset
zungen geschaffen. Die meisten 
Mähdrescher sind in den speziel
len Reparaturstellen unter freiem 
Himmel ausgebessert worden, die

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Pünktlich nach Zeitplan er. 
folgt die Reparatur der Technik 
im KalinlnrKolchos, Gebdet Kok
tschetaw. Gegenwärtig sind be
reits 70 Mähdrescher instand ge
setzt. Die Reparaturschlosser be
absichtigen, sämtliche Erntema
schinen schon Ende Januar ein
satzberedt zu übergeben. Stö
rungsfrei verläuft auch die Re
paratur der Traktoren. Rund 30 
Schlepper haben schon seit Be
ginn der Reparatursaison das Tor 
der Reparaturwerkstatt verlassen.

Ein eigenes Gasthaus steht 
nun den Gästen des Ferrolegie
rungswerks von Aktjubinsk zur 
Verfügung. Hier können zugleich 
60 Personen aufgenommen und 
untergebracht werden. Das Gast
haus kann bei Möglichkeit auch 
anderen Gästen der Stadt freie 
Plätze anbieten.

Hochbetrieb herrscht in diesen 
Tagen auf den Winterfeldern des 
Rayons Kustanai. Den ganzen 

ten reisen und ihnen wird auch 
unentgeltliche materielle Hilfe 
erwiesen.

Familien der Angehörigen der 
Sowjetarmee treffen im Kiewer 
und im Moskauer Militärbezirk 
ein. Mehr als 9 000 Personen, dar
unter auch Verwundete, sind mit 
Maschinen der Transportflieger- 
kräfte aus Aserbaldshan in die 
Garnisone des Moskauer Militär
bezirkes gebracht. Über 3 500 
wurden im Kiewer Militärbezirk 
aufgenommen.

&
Eine Stelle zur Aufnahme 

von Flüchtlingen aus Aserbaid- 
shan, die rund um die Uhr beim 
Exekutivkomitee des Verbands 
der Gesellschaften Rotes Kreuz 
und Roter Halbmond wirkt, ist 
In Moskau eröffnet worden. Hun
derte von Menschen haben In die
ser Woche hier bereits Hilfe 
empfangen. Die Flüchtlinge be
kommen Essenmarken (In der 
Stadt gibt es viele Kantinen die
ser Organisation) und Kleider
karten. Von hier werden sie dann 
in Erholungsheime gebracht, in de
nen sie vorübergehend leben wer
den.

Wie der Sprecher des Exeku
tivkomitees In einem TASS-Ge
spräch sagte, haben viele staatli
che Einrichtungen der Sowjetuni
on auf die Not dieser Menschen 
reagiert. Etwa 400 Personen sind 
bereits in Erholungsheime bei 
Moskau gebracht worden. Das 
Sowjetische Rote Kreuz wirkt in 
enger Zusammenarbeit mit Regie
rungseinrichtungen, die für die 
Hilfe an Flüchtlinge verantwort
lich sind.

Das Rote,Kreuz hat in Zusam
menhang damit, daß sich sehr

Im Brennpunkt: Ernte '90

Schneepflügen in vollem Gang

mit aller notwendigen Reparatur
technik und Instrumenten ausge
stattet sind. Nur wenn die Tech
nik gründliche Überholung brauch
te, wurden die Arbeiten in 
der Werkstatt ausgeführt.

Jeder Kombineführer hat seine 
Maschine selbst überholt. Das 
hat ermöglicht, die Reparatur
arbeiten in gutem Tempo und 
qualitätsvoll durchzuführen. Au
ßerdem haben die Schlosser 
Wladimir Klrllowltsch und 
Alexander Willsdorf, die Schwei
ßer Robert Gunt und Bronlslaw 
Golawski den Mechanisatoren 
großen Beistand geleistet.

Ein gutes Vorbild für alle Me

Lichttag sind hier Schneeplüge 
im Einsatz. Die Mechanisatoren 
der sechsten Abteilung der Ver
suchswirtschaft „Saretschnoje" 
G. Tkatschenko und A. Junge
mann haben bereits auf rund 
5 300 Hektar die Schneefurchen 
gezogen.

Umfangreiche Arbeit wollen , 
die Schlosser der Reparaturwerk
statt des Sowchos „Put Iljltscha" 
Im ersten Quartal dieses Jahres 
lelstdh. Bis Ende März sollen 
sämtliche Traktoren und Boden
bearbeitungstechnik instand ge
setzt werden. Qualitätsarbeit lei
sten dabei die Arbeitsveteranen 
Wladimir Mamajew, Iwan Ml- 
chailitschenko und Dmitri Boleu- 
schenko.

Ein guter Flnlsch im Vorjahr 
ist für die Bohrer der Schürfungs
expedition Gapejewo, Gebiet Ka
raganda, ein sicherer Ausgangs
punkt für weitere Leistungen in 
diesem Planjahr. Dank der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
und der Anwendung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
hat das Kollektiv rund 3 000 000 
Rubel Erlös erwirtschaftet.

viele Menschen, Frauen mit Kin
dern in der ständigen Vertretung 
Armeniens in Moskau aufhalten, 
dort eine medizinische Stelle 
eingerichtet. Dort haben ein Kin
derarzt, eine Krankenschwester 
ständig Dienst, bei denen man 
alles Notwendige für die Kinder
pflege bekommen kann.

Eine Hilfesendung für in Not 
geratene Menschen wurde bereits 
früher in Moskau gebildet und 
mit Hilfe der aserbaidshanischen 
Vertretung nach Baku geschickt. 
Hierzu gehören Sanitästaschen, 
Verbandstoff u. a. m.

Hilfsaktionen sind in verschie
denen Unionsrepubliken eingelei
tet worden. Hilfe im Wert von 
mehr als 30 000 Rubeln erwies 
den Flüchtlingen die Rotkreuz
gesellschaft Armeniens. Die Geld
mittel sind (neben den staatlichen) 
für schwangere Frauen, kinderrei
che Familien und Invaliden be
stimmt. Hier hat man dafür ge
sorgt, daß die Menschen mit Ge
genständen des täglichen Bedarfs 
und Kleidung versorgt werden. 
Ähnlich handelt auch die 
Halbmondgesellschaft von Aser
baldshan. Rund um die 
Uhr verrichten Ihre 
Aktivisten Dienst, um Geldunter
stützung und Kleidung zu vertei
len. Im Hafen, wo die Flüchtlinge 
an Bord von Fähren gehen, ist 
ebenfalls eine Hilfestelle einge
richtet worden. Laut Berichten 
aus Turkmenien sind Vertreter 
der Halbmondgesellschaft von 
Turkmenien ebenfalls zu Jeder 
Tages- oder Nachtzeit Im See- und 
Im Flughafen sowie Im Bahnhof 
anzutreffen. Die Aktivisten der 
Gesellschaft besuchen die Notlei
denden sowie Patienten in Kran
kenhäusern.

Sobald über dem Neulandacker 
die Schneestürme zu wirbeln be
gannen, führten die Mechanisato
ren der ersten Feldbaubrigade des 
Sowchos „Sofijewski" im Gebiet 
Zelinograd ihre mit Schn e e - 
pflügen gekoppelten „Klrowez"- 
Radschlepper auf die Felder.

„Die Berechnung Ist einfach und 
durch die Praxis geprüft: Wir zie
hen Furchen in zwei Richtungen 
unter Berücksichtigung der in un
serer Gegend vorherrschenden 
Winde", erzählt der Brigadier Va-

chanisatoren war der Leiter der 
Reparaturwerkstatt Semjon Gor
bowski, der sich schon seit fünf 
Jahren an der Ernte als Kombi
neführer beteiligt. Als einer der 
ersten hat er seinen Mähdre
scher völlig instand gesetzt. Auch 
die Mechanisatoren Anatoll Kula- 
kowskl und Albert Brücker stan
den ihm nicht nach.

Da der Kolchos großen Man
gel an Ersatzteilen verspürt, 
schenkt man hier ihrer Restau
rierung viel Aufmerksamkeit. 
Damit beschäftigt sich der 
Schmied Assar Sommerfeld mit 
seinem -Sohn Erhard. Sie stellen 
viele schwer beschaffbare Bautei

Vereinigung von Bauernbetrieben 
und Genossenschaften gegründet

Enthusiasten der Russischen 
Föderation, die Bauernbetriebe 
schaffen oder sich zu selbständigen 
landwirtschaftlichen Produktions
genossenschaften vereinigen, ha
ben Jetzt ihre gesellschaftliche 
Organisation gegründet. Am 
Mittwoch ging der Kongreß ih
rer Vertreter in Moskau zu Ende, 
die eine Vereinigung der Bauern
betriebe und der Genossenschaf
ten Rußlands gebildet haben. Zu 
ihrem Leiter wurde der leiden
schaftliche Verfechter neuer For
men des Wirtschaftens A. Jemel
janow, Stellvertreter des Komitees 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für Agrarprobleme und Lebens
mittel, Mitglied der Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaf
ten der Sowjetunion,

Die neue Organisation hat zu 
ihrem Hauptziel die ökonomische, 
soziale und rechtliche Hilfe für 
die sowjetischen Farmer und 
Mitglieder der Genossenschaften 
zur Gestaltung einer effektiven 
Produktion und zur Wiederher
stellung. der bäuerlichen Lebens
weise und -art verkündet. Die 
Vereinigung darf Export- und 
Importgeschäfte abwickeln und 
verfügt über das Recht der ge
setzgeberischen Initiative. Vertre
ter der aufkommenden selbstän
digen Bauernbetriebe und der 
neuen genosenschaftlichen Bewe
gung haben bereits auf dem kon
stituierenden Kongreß ihre Ein
stellung zu dem veröffentlichten 
Entwurf des Gesetzes der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über 
Grund und Boden geäußert. Eine 
ihrer Forderungen lautet: „Den 
Beschäftigten in Kolchosen und

800 Kandidaten für das Parlament 
der Tatarischen ASSR nominiert

Als auffällige Erscheinung der 
Perestroika an der Basis hat die 
bevorstehenden Wahlen in den 
Obersten Sowjet Tatariens, einer 
autonomen Republik innerhalb 
der Russischen Föderation, der 
Vorsitzende der Zentralen Wahl- 
kommlssion 1. Galejew erklärt.

Tatarien ist nach Baschkirien 
die zweitgrößte autonome Repu
blik nicht nur in der Russischen 
Föderation, sondern auch in der 
ganzen Sowjetunion. Mit einer 
Fläche von 68 000 Quadratkilo
metern und einer Bevölkerung 
von rund vier Millionen über
trifft es seinem wirtschaftlichen 
Potential nach alle transkaukasi
schen Sowjetrepubliken — Arme
nien, Aserbaldshan und Georgien 
— zusammengenommen. Das Par
lament Tatarlens zählt 250 Ab
geordnete. Wer sind die Anwär

leri Gorbulja. „Das ermöglicht es, 
auf den Feldern eine 60 bis 80 
Zentimeter starke Schneedecke zu 
schaffen und, wenn der Winter 
schneereich ist, auch eine stärke
re."

Die Feldbauern des Sowchos be
absichtigen, das Schneeaufhalten 
auf 7 500 Hektar mindestens zwei
mal vorzunehmen.

Unsere Bilder: Brigadier V. Gor
bulja. Die ersten Schneefurchen.

Fotos: KasTAG

le für die Landmaschinen wie
der her und haben dadurch die 
Stillstände bei der Techniküber
holung auf ein Minimum ge
bracht.

Ein guter Ansporn zur produk
tiven Arbeit der Mechanisatoren 
bél den Reparaturarbeiten war 
auch der sozialistische Wettbe
werb und die progressive Form 
der Entlohnung. Für terminge
recht und ohne Ausschuß erfüllte 
Arbeit erhielten sie bis 40 Pro
zent Zusatzlohn.

Zur Zeit sind alle Mähdre
scher im Sowchos „Krasnaja 
Swesda" völlig ausgebessert, und 
die Mechanisatoren befassen 
sich mit der Überholung der 
Traktoren.

Eugen KÜCHLER
Gebiet Koktschetaw

Sowchosen kann nicht der Boden 
verweigert werden, den sie be
reits bearbeiten".

Wie A. Jemeljanow in einem 
TASS-Gespräch sagte, ist es eine 
Initiative der Vereinigung der 
Bauern selbst, daß die „sich 
selbstverwaltenden Einrichtungen 
allmähllg ihre Funktionen erwei
tern und das immer noch vorhan
dene System der administrati
ven Kommandoverwaltung ver
drängen, das von oben auf ge
zwungen wird". Die Vereinigung 
wird seiner Auflassung nach hel
fen, „den Mechanismus der Ver
waltung zu gestalten, der nicht 
nur den sozialistischen Prinzipien, 
sondern auch der Natur einer 
normalen menschlichen Gesell
schaft entspricht".

A. Jemeljanow ist sich dessen 
wohl bewußt, daß der Prozeß des 
Werdens und der Erziehung des 
Bauern, der sich als uneinge
schränkter Herr über seinen 
Grund und Boden fühlt, sehr 
schwer ist: Das administrative 
System habe bei ihm dieses Ge 
fühl einfach ausgetrieben. „Des
halb besteht unsere Aufgabe dar
in, um die Menschen, die selb
ständig wirtschaften wollen, eine 
normale gesunde Atmosphäre 
entstehen zu lassen. Ich glaube 
an eine Erweiterung des bäuerli
chen upd genossenschaftlichen 
Sektors. Die Zahl der Menschen 
in ihm wird um so schneller wach
sen, Je schneller wir das admini
strative System überwinden und 
Voraussetzungen für die Entwick
lung von Bauernbetrieben und 
Genossenschaften schaffen".

ter auf einen Platz in diesem 
Parlament?

I. Galejew sagte weiter: „Es 
sind fast 800 Kandidaten regi
striert worden. Folglich wird kei
ne formelle, wie früher. Abstim
mung, sondern eine echte Wahl, 
und zwar der besten Kandidaten 
stattfinden. Wenn früher die No
minierung vorwiegend in den Ar
beitskollektiven erfolgte, so wird 
letzt eine zusätzliche Möglich
keit geboten: 46 Kandidaten sind 
in ihrem Wohnort aufgestellt 
worden. Zum ersten Mal nannten 
ihre Kandidaten die Genossen
schaftler".

Der Vorsitzende der Zentralen 
Wahlkommission sagte weiter: 
„Unter den Kandidaten sind 86 
Prozent Mitglieder der Partei. 
53 Prozent Tataren, 40 Prozent 
Russen”. (TASS)
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Hat unsere Muttersprache
eine Perspektive?

Die Überschrift dieses Beitrags 
soll nicht den Verdacht erwek- 
ken, daß sein Verfasser die Not
wendigkeit in Zweifel stellt, die 
Muttersprache zu hegen und zu 
pflegen. Nein und nochmals nein. 
Jeder muß seine Muttersprache 
beherrschen. Doch es kommt lei
der noch vor, daß nicht nur die 
Kinder, sondern auch ihre Eltern 
die Bedeutung der Muttersprache 
unterschätzen, daß sie sich von 
ihr lossagen. Wie läßt sich das 
erklären? Eine Antwort ffuf die
se Frage gibt der Brief des Ar
beitsveteranen Alexapder Schnarr 
aus dem Dorf Rosa Luxemburg 
Im Rayon Maklnsk, Gebiet Ze
llnograd:

„In unserer Schule wird Jetzt 
Deutsch als Fremdsprache un
terrichtet. Vor zehn Jahren Je
doch lernten die Schüler Deutsch 
als Muttersprache. Der Grund 
dafür Hegt auf der Hand: Der 
Unterricht der Muttersprache er
folgte nur bis Klasse 8, denn in 
unserem Dorf gibt es nur eine 
Achtklassenschule. Nach der 8. 
Klasse lernen die Schüler In un
serer Sowchoszentrale Otradnoje 
weiter, wo Deutsch nur als Fremd
sprache gelehrt wird. Hat solch 
ein Studium der Muttersprache ei
nen Sinn, wenn man auf halbem 
Wege stehenbleibt und ab 9. 
Klasse alles von Neuem beginnen 
muß? .Es gibt aber auch andere 
Gründe dafür, weshalb man sich 
bei uns so gleichgültig zum Fach 
Muttersprache verhält. Wir ha
ben kein ordentliches Schulgebäu
de, der Unterricht erfolgt in zwei 
Schichten, die Klassenräume rei
chen nicht aus, für das Fach Mut
tersprache gibt es kein Kabinett. 
Die Eltern verloren nach und 
nach die Hoffnung, daß sich an 
diesem Mißstand etwas ändern 
läßt.

Gegenwärtig hat sich die Si
tuation ein wenig gebessert. Eine 
Umfrage hat ergeben, daß 40 
Prozent unserer Dorfeinwohner 

der Ansicht sind, daß man den Un
terricht der Muttersprache an un
serer Schule wieder einführen 
muß. Man müsse aber dafür die 
notwendigen Bedingungen schaf
fen, um die Effektivität des Un
terrichts beträchtlich zu steigern. 
Es gehe eben nicht einfach dar
um, die Muttersprache zu lernen, 
sondern darum, sie wirklich zu 
erlernen. Dazu seien aber besse
re Fachkräfte, eine bessere Ver
sorgung mit Lehrbüchern und an
deren Unterrichtsmitteln sowie 
ein gut ausgestatteter Fach
raum für die deutsche Mutterspra
che nötig. Außerdem müssen Be
dingungen geschaffen werden, die 
es den Jungen Leuten ermögli

Stundenskizzen für Klasse 7
Thema: In brüderlicher Freundschaft zum lichten Ziel

Diese Lektion enthält meistens 
Erzählungen und Gedichte so
wjetischer Autoren über unsere 
Vergangenheit und Gegenwart, 
über'die brüderliche Freundschaft 
unserer Völkerfamilie. Die Be
handlung dieser Werke soll zur 
patriotischen Erziehung der Schü
ler beitragen, das Gefühl der 
Völkerfreundschaft stänken. Es 
sind vorzugsweise literarische 
Werke, in denen die aufopfe
rungsvolle Arbeit unserer Ju
gend beschrieben wird. Im Gram- 
matikunterrlcht wird die Arbeit 
an dem Syntax des einfachen Sat
zes fortgesetzt und eine Systema
tisierung und Vertiefung der 
Kenntnisse und Fertigkeiten, die 
in den Klassen 4 bis 6 erworben 
wunden, angestrebt. In der Recht
schreibung Hegt der Schwer
punkt auf der Zeichensetzung.

Stunde 1
Inhalt: Behandlung des Ge

dichts „Mein Heimatland" von 
David Löwen.

Einleitende Mitteilung über 
den Autor: David Löwen wunde 
1888 In einer armen Bauemfaml- 
lle in der Ukraine geboren und 
erreichte das hohe Alter von 86 
Jahren. Längere Zelt galt er als 
unser ältester sowjetdeutscher 
Lyriker.

David Löwen war Zeitgenosse 
vieler großer Ereignisse. Als Jun
ger Mann erlebte er den ersten 
Weltkrieg (als Sanitärer des Ro
ten Kreuzes), dann die Oktober
revolution, den Bürgerkrieg, den 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufschwung unseres Landes vor 
dem 2. Weltkrieg, die schweren 
Jahre des Großen Vaterländi
schen Krieges usw. Bis ins hohe 
Alter ging er verschiedenen Be
rufen nach, er war abwechselnd 
Viehzüchter, Agronom und Leh
rer. Seine meisten Gedichte 
schrieb er als älterer Mensch. Das

(Fortsetzung. Anfang Nm. 
240, 245, 3, 8) 

chen, Ihre Sprachkenntnisse auch 
weiterhin zu vervollkommnen. 
Viele Einwohner des Dorfes sind 
der Ansicht, daß Deutsch zur 
Unterrichtssprache aller Fächer 
wenden muß."

Im Rayon Maklnsk leben mehr 
als 10 000 Deutsche. Nicht von 
ungefähr hatte vor einem Jahr 
die Kommission für nationale und 
zwischennationale Beziehungen 
beim Gebietssowjet der Volksde- 
putlerten gerade hier, im Ray
on Maklnsk, die Frage des Stan
des des Erlernens der deutschen 
Muttersprache erörtert. Die Kom
mission hat die Arbeit zur Ver
wirklichung des Beschlusses des 
Präsidiums des Oberten Sowjets 
der Kasachischen SSR „Über den 
Stand des Erlernens der deutschen 
Muttersprache In der Republik" 
im Rayon als unzureichend befun
den und die entsprechenden In
stitutionen aufgefordert, die auf
gedeckten Mängel zu beseitigen.

Was hat man inzwischen er
reicht? Um diese Frage zu klä
ren, kam ich in den Rayon Ma
klnsk. Zunächst sprach ich dar
über mit Lydia Konak, der Lei
terin der Ideologieabteilung im 
Rayonpartelkom i t e e. Ziemlich 
lange unterhielt Ich mich mit Ihr 
über verschiedene Probleme des 
Lebens der Sowjetdeutschen, vor 
allem aber, wie es um den mut- 
tersprachHchen Deutschunterricht 
besteht. Die Antworten auf meine 
Fragen klangen allerdings ziem
lich merkwürdig:

„Deutsch wird als Mutter
sprache, vielleicht auch fakultativ 
unterrichtet, genau kann Ich das 
nicht sagen. Doch mir scheint, 
die Muttersprache wird schlecht 
gelehrt. Es fehlen die nötigen 
Fachkräfte, auch die Lehrbücher 
reichen nicht aus. Außerdem 
sind einige Eltern dagegen, daß 
ihre Kinder Deutsch als Mutter
sprache lernen. So auch im Dorf 
Rosa Luxemburg. In Karamy- 
schewka, wo ebenfalls vorwiegend 
Deutsche leben, wind die Mut
tersprache nicht unterrichtet, well 
es keinen Lehrer für dieses Fach 
gibt. In Maklnsk wind der mut
tersprachliche Deutschunterricht 
an der 4. oder der 2. Mittelschu
le erteilt."

Auch über die Entwicklung der 
Laienkunst konnte Lydia Konak 
nichts Konkretes mlttellen:

„Wir haben ein deutsches 
Ensemble In einem Betrieb, das 
„Freundschaft" oder „Jugend“ 
heißt. Für die Gebletsausstellung 
des nationalen Kunstgewerbes 
konnten wir bei der deutschen 
Bevölkerung nichts finden. Es Ist 
uns nicht einmal gelungen, fest
zustellen, welche Volkstrachten

Gedicht „Mein Heimatland" 
schrieb David Löwen Im Jahre 
1932.

Vortrag des Gedichts. Stro- 
phenwedse Inhaltsanalyse. In der 
ersten Strophe konstatiert der 
Dichter In einfachen Worten die 
Tatsache, daß die Sowjetunion 
unsere wahre Heimat Ist. Mehr 
poetisch kUngen die Worte „wo 
Träume sich und Wirklichkeit 
verwebten". Wie versteht Ihr die
se Worte? — Es ist das Land, 
wo mancher Traum zur Wirklich
keit wurde. Von welchen Träu
men spricht der Dichter? — Die 
Antwort auf diese Frage bekom
men wir In den nächsten Strop
hen, die mit den Worten „Es Ist 
das Land, wo..." beginnen. Aus 
diesen Strophen erfahren wir, 
warum der Dichter (das lyrische 
Subjekt) von Heimatliebe erfüllt 
Ist. Es sind: die Abschaffung der 
Knechtschaft, d. h. der Unter
drückung und Ausbeutung eines 
Menschen durch den anderen, al
le sind gleich usw., das enge 
Bündnis der Arbeiter und Bau
ern, die Hand In Hand den Kom
munismus aufbauen und mit fe
stem Blick In die Zukunft schau
en. „Auch heute gibt es Kräfte, 
die unser Land bedrohen. Der 
Lehrer spricht In diesem Zusam
menhang über den Friedenskampf 
unseres Landes. Es Ist ferner 
(Sprophe 4) die Gleichberechti
gung aller Völker unseres Lan
des, was die Sowjetunion für uns 
alle zur wahren Heimat macht. 
Die letzte Strophe Ist eine Zu
sammenfassung. Sie klingt besonr 
ders feierlich. „Glück auf, mein 
Land", ruft der Dichter aus. Mit 
Stolz spricht er davon, daß unse
re Heimat „Frieden und Frei
heit allen Völkern sät". Die ab
schließenden Worte des Gedichts 
treffen für heute nicht mehr zu, 
denn es gibt Jetzt ein großes so
zialistisches Lager. Es gibt also 
noch andere Länder, In denen die 
Menschen frei und glücklich le
ben. Es war unser Land, das vie

die Deutschen früher trugen." 
„Gibt es Im Rayon Menschen, 

die auswandern wollen?"
,,iDle gibt es", antwortete Ly

dia Konak. ,.Allein 1989 sind 600 
Mann in die BRD fortgezogen. 
Aus dem Holz Verarbeitungsbe
trieb sind die besten Fachkräfte 
weg. Ich sprach mit einigen von 
Ihnen vor ihrer Abreise. Der 
Hauptgrund für Ihre Auswande
rung Ist der Wunsch, die Mutter
sprache und die nationale Kul
tur zu erhalten sowie die unsi
chere Zukunft."

Was wird Jedoch Im Rayon ge
tan, um diese Probleme zu lö
sen? Vorläufig herzlich wenig. 
Davon konnte Ich mich auch wä- 
rend der Unterhaltungen mit an
deren vèrahtwortllchen Funktionä
ren des Rayons überzeugen.

„Der Unterricht der deutschen 
Muttersprache hat vorläufig kei
ne Perspektive", sagte Gennadi 
Toskln, Leiter der . Abteilung 
Volksbildung. „Nehmen wir das 
Dorf Rosa Luxemburg. Dort wind 
nach wie vor Deutsch als Fremd
sprache unterrichtet, obwohl der 
Sekretär des Rayonpartelkomitees 
und ein Vertreter aus dem ZK 
der KPdSU das Dorf besuchten. 
Auch ich war In diesem Dorf. 
Doch alles blieb beim alten.

Den mutterspra c h 11 c h e n 
Deutschunterricht erschweren vie
le Momente. Es genügt zu er
wähnen, daß die Schüler ge
zwungen sind, Ihre Mutterspra
che In Überstunden zu erlernen. 
Das führt zu einer Überbe
lastung der Schüler. Die Stun
dentafel für diese Klassen muß 
geändert werden. Doch damit be
faßt sich vorläufig niemand. Zu 
Beginn des laufenden Schuljahrs 
sollten zu uns fünf bis sieben 
Junge Deutschlehrer von den 
Hochschulen kommen. Es Ist aber 
kein einziger eingetroffen. Des
halb wird die deutsche Sprache 
In einigen Schulen überhaupt 
nicht oder von zufälligen Men
schen gelehrt..."

Aufschlußreich war auch das 
Gespräch mit dem stellvertreten
den Redakteur d$r Rayonzeitung 
„Lenlnskl Put" Arkadl Lieder. 
Er hob hervor, daß nicht alle 
MögUchkelten zur Verbesserung 
des muttersprachllchen Deutsch
unterrichts genutzt werden. Man 
packe die Sache viel zu schüch
tern an. Während der Unterricht 
der Muttersprache bei den Ka
sachen- und Inguschen ziemlich 
gut organisiert sei, lasse der mut
tersprachliche Deutschunterricht 
noch viel zu wünschen übrig. 
„Meines Erachtens lassen sich 
die zuständigen Ämter allzu sehr 
von überholten Denkschablonen 

le Völker Europas vom Faschis
mus befreit hat.

Hausaufgabe; Ausdrucksvolles 
Lesen des Gedichts. Inhaltsangabe 
(Was der Dichter In den einzel
nen Strophen ausdrückt. — Wo
von er- In Jeder Strophe spricht. 
— Wie sich die Träume der Un
terdrückten und Geknechteten 
erfüllten, usw.) Langfristige Auf
gabe: „Großvaters Erinnerun
gen" (Lesebuch).

Stunde 2
Inhalt: Behandlung des Tex

tes „So war es".
Wir haben ein Gedicht von 

D. Löwen gelesen. Es heißt trMeln 
Heimatland". Wir wollen heute 
darüber sprechen, wie es In un
serem Heimatland vor der Okto
berrevolution aussah. Der Text 
„So war es" wird uns dabei be
raten, obwohl Ihr schon ein Bild 
von dem vorrevolutionären Ruß
land habt. Uns Interessiert heute 
vor allem das Dorf und die Land
wirtschaft.

Es folgt die Leistungskontrol
le, wobei die Aufmerksamkeit 
der Schüler auf das Früher Im 
Vergleich zum Heute gelenkt 
wind. Die Schüler lesen nun den 
Text „So war es" still.

Anschließend folgt das Un
terrichtsgespräch mit der einlei
tenden Frage: Warum haben wir 
auf unserer Staatsflagge das Sym
bol Hammer und Sichel? (Was 
bedeutet es?) — Was lehrt 
W. I. Lenin Über das Verhältnis 
der Arbeiter zu den Bauern? Ar
beiter und Bauern In unserem 
Land leben Hand In Hand.

Abschließend noch eine Pro
blemfrage: Warum leben und ar
beiten die Bauern nicht als Ein
zelbauern, sondern In Kolcho
sen (Kollektivwirtschaft), die ge
wöhnlich mehrere Dörfer vereini
gen?

Nach den Antworten der Schü
ler wird der Lehrer über Lenins 
Beitrag zur Umgestaltung der 
Landwirtschaft sprechen. (.Einer

Man muß Sprachen beherr
schen, heutzutage kommt ein 
Spezialist nicht mehr ohne 
Sprachkenntnisse aus. Wir le
ben in der Epoche wissen
schaftlich-technischer Informa
tionen, das bedeutet Informa
tion plus Kommunikation.

Daniil GRANIN

leiten. Diesem Problem wird zu
wenig Beachtung geschenkt".

Arkadl Lieder hat recht. Die 
deutsche Bevölkerung steht vor 
vielen Problemen, die dem 
Selbstlauf überlassen sind. Zu 
nennen wäre hier vor allem das 
Auswanderungsproblem und die 
schlechte Informiertheit über die 
Sachlage bei der Wiederherstel
lung der deutschen Wolgare
publik.

Warum organisiert denn die 
Rayonleitung nicht ein Treffen 
mit der deutschen Bevölkerung, 
um sich in einem offenen Ge
spräch volle Klarheit über Ihre 
Belange zu schaffen? Solch ein 
Treffen mit den Inguschen, an 
dem der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitees Viktor Diet
rich und andere Leiter des Ray
ons teilnahmen, hat bereits statt
gefunden.

Abschließend möchte ich eini
ge positive Beispiele anführen.

An der 2. Mittelschule In Ma
klnsk lernen die Kinder Deutsch, 
Kasachisch und Inguschisch als 
Muttersprachen und natürlich 
auch Russisch. Der Inguschlsch- 
lehrer Mucharbek Achmetow er
zählte mir: „Inguschisch lernen 
seit zwei Jahren 64 Schüler. Ich 
bin aus Grosny hierher gekom
men, um den Kindern Ihre Mut
tersprache beizubringen. Wir ha
ben alles, was man für einen er
folgreichen Unterricht benötigt: 
Lehnbücher und andere Unter
richtsmittel, aber auch Zeitungen 
und Zeitschriften In unserer Mut
tersprache. Die Kinder lernen 
fleißig, denn sie woUen Ihre 
Muttersprache gut beherrschen."

Auch die Deutschlehrerin Ida 
Lelgarn Ist mit ihrer Arbeit zu
frieden. Der muttersprachliche 
Deutschunterricht wurde In die
ser Schule vor drei Jahren ein
geführt. „Die Eltern sind daran 
Interessiert, daß Ihre Kinder 
Deutsch als Muttersprache lernen. 
Wir haben einen eigenen Fach
raum, Lehrbücher und die nöti
gen Unterrichtshilfen. Die Haupt- 
schwlerlgkelt besteht darin, daß 
die meisten Kinder Ihre Mutter
sprache sehr schlecht beherr
schen, well die Eltern mit Ihnen 
zu Hause vorzugsweise Russisch 
sprechen", sagt Ida Lelgarn.

„Und wie schätzen Sie das Er
lernen der deutschen Mutter
sprache für die Perspektive ein?" 
frage Ich sie.

Die Antwort erfolgt promt:
„Positiv. Die Kinder lernen 

sie mit Interesse. In Zukunft 
müssen deutsche Schulen eröffnet 
werden. Anders geht es nicht. Um 
unsere Sprache und Kultur zu 
erhalten, brauchen wir eigene 
nationale Schulen".

Es liegt auf der Hand, daß 
die Lehrerin recht hat. Offen 
bleibt Jedoch die Frage, weshalb 
man In der 2. Mittelschule In Ma
klnsk der Meinung Ist, daß unse
re Muttersprache eine Perspekti
ve hat, In den Dörfern Rosa Lu
xemburg, Karamyschewka und In 
einigen anderen Jedoch das in 
Zweifel gezogen wind. Diese Fra
ge erheischt eine ernste Antwort.

Leonld BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

aUeln Ist schwach, viele zusam
men (Im Kollektiv) sind stark und 
schaffen inehr.)

Hausaufgabe-, Die Schüler le
sen zu Hause aufmerksam ,^So 
war es". (Dazu auch nochmals 
„Großvaters Erinnerungen" als 
eines der vielen Beispiele für die 
schwere und trostlose Lage der 
armen Bauern vor der Oktoberre
volution).

Stunde 3
Inhalt: Der Satzbau.
Wir wollen uns-mit dem Satz 

und seiner Struktur (seinem Bau) 
beschäftigen.

Woraus besteht ein Satz? Wie 
wind ein Satz gegliedert? Wel
che Funktion haben die einzelnen 
Satzglieder? Diese Fragen wol
len wir beantworten. Wir be
ginnen mit dem wichtigsten Satz
glied. Wie heißt es? (Prädikat).

Was können wir von unserer 
Heimat sagen? Es werden zwei 
Beispiele behandelt: Unsere Hei
mat ist groß. Sie Ist schön. — 
Wir Heben unsere Heimat.

Anhand dieser Beispiele wind 
wiederholt: (1) Im ersten Beispiel 
wird von der Heimat ausgesagt, 
daß sie groß und schön Ist (no
minales Prädikat, besteht aus 
zwei Tellen1: Verb (Kopula) 4- 
Adjektlv). (2) Im zweiten Bei
spielsatz wird ausgesagt, daß wir 
unsere Heimat lieben (verbales 
Prädikat, ln gebeugter Form 
(Präsens).

Das Prädikat sagt etwas über 
das Subjekt aus. Es Ist das wich
tigste Satzglied und kann neben 
der konjugierten (gebeugten) 
Form noch ungebeugte Verbfor
men oder andere Wörter enthal
ten. Auch die Modalverben mit 
Infinitiv (Aktiv) bilden ein zwei
teiliges verbales Prädikat:

Jeder Schüler darf am Schü
lerabend teilnehmen.

Jeder Schüler kann am Schü
lerabend teilnehmen.

Jeder Schüler soll am Schü
lerabend teilnehmen.

Jeder Schüler will am Schü
lerabend teilnehmen.

Jeder Schüler mag (möchte) 
am Schülerabend teilnehmen.

Jeder Sdhüler muß am Schü
lerabend tellnehmen. (Der In
finitiv steht nach Modalverben 
ohne, zu.)

In Sprichwörtern stehen Modal
verben aucKohne abhängigen In
finitiv, z. Bj Wer will, der kann.

Plumpsackspiele
Alexander Johannes Herdt aus Belgorod hat 

unserer Redaktion das Buch „Bewegungsspiele. 
Sammlung von Spielen für die Jugend aller 
Altersstufen" zugeschickt, das 1933 Im Deut
schen Staatsverlag Engels erschienen war. 
„Dank diesem Buch", schreibt er, „habe Ich 
mir In der Wolgarepubllk wie auch ln einer 
deutschen Schule im Gebiet Omsk unter den 
Schülern hohes Ansehen erworben. Wie froh 
waren die Kinder, wenn Ich mit Ihnen ein neu
es Spiel einübte! Ich bitte die Redaktion mit

zuhelfen, daß dieses Buch im Verlag „Kasach
stan" neu herausgegeben und auf solche Welse 
den Lehrern zugänglich gemacht wird." —

Das Ist natürlich ein guter Vorschlag. Wir 
werden uns dafür einsetzen, daß das 130 Selten 
starke, In gotischer Schrift vor vielen Jahren 
veröffentlichte Büchlein eine Neuauflage er
leben wird. Da dies Jedoch nicht so bald erfol
gen kann, entschlossen wir uns, einige Spiele 
daraus als Kostprobe auf der Lehrerseite zu 
bringen.

Als Splelgerät dient der so- 
genannte Plumpsack. Man stellt 

in her, Indem man ein nicht zu 
kleines Taschentuch zusammen- 
roUt und In der Mitte dieser Rol
le einen Knoten schlägt, die frei
liegenden Enden zusammendreht 
und als Handgriff benutzt.

Wie gefällt dir dein 
Nachbar?

Die Spieler lüden einen 
Kreis, Ein Spieler, welcher mit 
einem Plumpsack bewaffnet In 
der Mitte des Kreises steht, stellt 
sich vor einen beliebigen Mit
spieler und fragt ihn: „Wie ge
fällt dir dein Nachbar?" Ist die
ser mit seinem Nachbarn zufrie
den und antwortet: „Gut!", so 
wird dieselbe Frage an einen an
deren Spieler gerichtet; kommt 
aber die Antwort: „Mein rechter 
(linker) Nachbar gefäUt mir 
nicht", so fragt der Plumpsack
träger weiter: „Wer gefällt dir 
besser?" So wie nun Jeder den 
Namen des erwünschten Mitspie
lers nennt, fällt der Plumpsack 
In raschen Schlägen auf den 
Rücken des getadelten Nachbars 
nieder, bis sich derselbe an den 
Platz desjenigen gesteUt hat, 
den ihm als Nachbar vorgezogen 
worden Ist.

Der Plumpsackträger muß so
lange wandern, bis ihn selbst ei
ner zum Nachbarn verlangt.

Torzeck
Mehrere Spieler bilden einen 

Krets; das GeslchJ kehren sie 
der Mitte desselben zu. Jeder 
trägt In der rechten Hand einen 
Plumpsack. Ein Kind — der 
Schläger — tritt aus der Kreis
linie In den Kreis. Die Lücke an 
seinem früheren Platze bildet das 
Tor, welehes etwas erweitert 
wird, Indem die übrigen Spieler 
nach links bzw. rechts von dem 
Tor sich enger zusammenstel
len. Auf den Ruf des Schlägers:

ln der 84. Kinderkombination „Gulder" der Karagandaer Produktions
vereinigung „Karbid" haben die Kinder alles, was sie für eine normale 
Entwicklung benötigen. Die Räume sind groß und hell, das Mobiliar ist 
modern. Deshalb besuchen die Kinder diese’ Vorschuleinrichtung mit 
großer Freude.

Zu den geachtesten Kindergärtnerinnen gehört die Erzieherin in der 
älteren Gruppe Galina Franz, die diesen Beruf schon mehr als zwanzig 
Jahre lang ausübt.

Unser Bild: Die Erzieherin Galina Franz.
Foto: Fjodor Wakulenko

— Lerne was, so kannst du was. 
(Welche Infinitive wären hier am 
Platze?)

Hausaufgabe; Wiederholt die 
Regeln und macht die Übungen 
92 und 93.

Stunde 4
Inhalt: Der erweiterte Infini

tiv.
Wir haben das Prädikat mit 

einem abhängigen Infinitiv wie
derholt: werden Infinitiv (Fu
tur), Modalverb 4-Infinltly (Ak
tiv oder Passiv), Infinitiv nach 
beginnen und anderen Verben.

Gehört der Infinitiv zum Prä
dikat, d.h., wenn er Teil des 
Prädikats Ist, so gibt es keine 
Abgrenzung zwischen Verb und 
abhängigem Infinitiv durch ein 
Komma. Aber In folgenden Fäl
len wie: Ich bin bereit zu hel
fen. — Ich bin bereit, dir Im
mer zu helfén. Er hofft zu gewin
nen. — Er hofft, ein Auto zu 
gewinnen. Sie bittet zu 
warten. — Sie bittet, etwas zu 
warten. Sie versprach zu kom
men. — Sie versprach, morgen 
zu kommen. Ich nehme mir vor 
zu lernen. — Ich nehme mir 
vor, fleißig zu lernen. Wir be
schlossen zu warten. — Wir be
schlossen, 10 Minuten zu war
ten. Ich bin gezwungen zu war
ten, — Ich bin gezwungen, eine 
Stunde zu warten. — wird der 
unerweiterte Infinitiv (linke Spal
te) nicht durch ein Komma ab
gegrenzt, während er, erweitert 
(rechte Spalte), durch ein-Kom
ma abgegrenzt wird.

Der Infinitiv hängt dabei 
nicht nur von einem Verb ab, son
dern auch von einem Adjektiv 
oder Substantiv: Jeder hat die 
Möglichkeit zu studieren. — Je
der hat die Möglichkeit, an ei
ner Hochschule zu studieren. Es 
ist Zelt zu beginnen. — Es Ist 
Zelt, mit der Arbeit zu beginnen. 
Der Lehrer erlaubt den Schülern 
zu singen. — Der Lehrer er
laubt den Schülern, ein Früh
lingslied zu singen.

Der Lehrer diktiert folgende 
Sätze, die die Schüler zu Hause 
durch erweiterte Infinitivgrup
pen erweitern:

Die Mutter bittet die Kinder,...
Sie erlaubt der Tochter,...
Wir beschlossen,...
Er verspricht,...
Außerdem Je zwei Sätze mit 

aber, sondern, doch, dennoch 
über das Wetter.

„Arm hoch!" heben aHe den 
linken Arm bis zur wagerechten 
Richtung. Der Schläger geht nun 
Im Kreise herum und schlägUmlt 
seinem Plumpsack Irgend einen 
Spieler auf die gehobene Hand, 
wobei er ruft: „Zeck!" (Jeder 
Spieler senkt bei diesem Ruf den 
gehobenen' Arm.) Hierauf verläßt 
er eiligst durch das Tor den 
Kreis, um denselben nach beliebi
ger Richtung hin zu umlaufen. 
Der angeschlagene Spieler ver
folgt Ihn, um ihn mit seinem 
Plumpsack zu schlagen, bevor er 
wieder durch das Tor In den 
Kreis und an den Platz des Ver
folgers gelangt. Gelingt dem Ver
folger dies, tritt er wieder an 
seinen Platz, und der erste Schlä
ger verwaltet sein Amt weiter. 
Erreichte aber der Schläger den 
Platz des Verfolgers, ehe dieser 
Ihn mit dem Plumpsacke schla
gen konnte, so ist er frei, und der 
Ihm abgeschlagene Spieler wird 
Schläger.

Der Bär kommt heraus
Durch einen Abzählreim wird 

bestimmt, wer Urbär sein soll. 
Diesem wird an einer Stelle des 
Spielplatzes ein besonderes Mal, 
seine Höhle, angewiesen. Die 
übrigen Spieler stellen die Her
de dar und wandern von einem 
Ende des Spielplatzes zum an
dern. Alle sind mit Plumpsäcken 
versehen. Der Urbär bedarf kei
nes Plumpsackes: es genügt, daß 
er einen Spieler mit der flachen 
Hand berührt, um diesen auch zu 
einem Bären zu machen. Sobald 
der Urbär sein Mal verläßt, muß 
er dies durch den Zuruf: „Der 
Bär kommt heraus!" ankündigen. 
Unterläßt er dies, so verfolgen 
Ihn die übrigen Spieler und trei
ben Ihn mit Plumpsackschlägen 
In das Mal zurück. Solange der 
Urbär noch keinen geschlagen 
und dadurch zum Bären gemacht 
hat, darf Ihn niemand behelll-

Stunden 5 und 6
Inhalt; Textbehandlung.
Der Dichter David Löwen er

innert uns an die Entwicklung 
unseres Landes. Er zeigt uns, 
daß unsere große Völkerfamllle 
die Rückständigkeit und Armut 
überwunden hat und ein neues, 
glückliches Leben aufbaut.

Auch die Erzählung „Großva
ters Erinnerungen" Ist eines der 
vielen Beispiele der Rechtlosig
keit der einfachen Arbeiter und 
Bauern.

Wovon ist darin die Rede? — 
Gibt es bei uns heute Arbeitslo
se? — Welche Rechte haben die 
Sowjetbürger?

Was sagt uns der Text „So 
war es vor der Oktoberrevolu
tion"?

Was wurde von der Sowjetre
gierung unter Lenins Leitung 
unternommen, um auch die Lage 
der Bauern zu ändern und sie 
von Armut und Unterdrückung 
zu befreien? — Welches Dekret 
(Gesetz) wurde beschlossen?

Das dürften die Grundgedan
ken sein, über die mit den Schü
lern vor der Behandlung der 
Texte „Das erste Dekret" und 
„Der weiße Säulensaal" zu spre
chen Ist. Zu empfehlen ist auch 
eine Dlarelhe oder ein Dlafllm. 
die den Schülern den Smolny mit 
dem weißen Säulensaal zeigen.

Anschließend gibt der Lehrer 
auch die notwendigen Erläute
rungen zur „Internationale", der 
Hymne des Weltproletariats und 
aller kommunistischen Parteien 
der Welt (Schallplatten oder Ton
band benutzen). Die Schüler ha
ben den deutschen Text als Vor
lage. (Den Text bietet uns das 
Liederbuch „Wir singen 
deutsch".) Belm Unterrichtsge
spräch wird der Lehrer auch die 
Aussprache von folgenden Wör
tern üben: die Ovation — der 
Beifallssturm, das Gouvernement 
— Gebiet, Verwaltungsgebiet 
zur Zelt der Zarenregierung u.a.

Hausaufgabe; Die Schüler le
sen beide Texte (Lenin schreibt 
das Dekret über den Grund und 
Boden. — Was der II. Sowjet
kongreß beschloß). Warum Ist 
,;Die Internationale" die Hymne 
aller unterdrückten Menschen? 
(Der Text „Hymne der Arbeiter
klasse" gibt darüber Auf
schluß.)

Jakob| WALL
(Fortsetzung folgt) 

gen. Jeder sucht. Ihm zu entflie
hen; hat er sich aber durch An
schlägen einen Spieler zum Mlt- 
bären erworben,, so müssen bei
de, so rasch als möglich, nach 
ihrer Bärenhöhle flüchten, um 
den Plumsackschlägen der Verfol
ger zu entgehen. Von Ihrer Höh
le aus unternehmen beide Bären 
dann einen gemeinsamen’ Raub
zug, müssen sich aber dabei mit 
Je einer Hand anfassen und Ihr 
Kommen durch den Ruf ankün- 
d-lgenc „Die Bären kommen her
aus!" Jeder von ihnen kann mit 
der freien Hand einen Mitspie
ler zum Bären schlagen. Sobald 
dies von einem bzw. von beiden 
in demselben Moment geschehen 
ist, so lassen sie Ihre Hände los 
und suchen recht schnell Ihr Mal 
zu erreichen. Alle übrigen Spie
ler verfolgen sie bis dahin mit 
Ihren Plumpsäcken und erteilen 
Ihnen Schläge damit. Bel Jedem 
neuen Auslaufen wird die Bä
renkette länger. Die Flügelleute 
schlagen andere zu Bären; so
bald aber ein Bärenschlag er
folgt Ist, suchen sie einzeln Ihre 
Höhle auf, da sie alsdann von 
anderen Spielern geprügelt wer
den dürfen. Auch müssen sie sich 
In ihr Mal zurückziehen, wenn es 
einem Mitspieler gelingt, die 
Kette von vorn zu sprengen. Das 
Zerreißen der Kette von hinten 
Ist nicht erlaubt. Sobald alle Spie
ler eingefangen sind, Ist das 
Spiel beendet. Es ist lelcht er
klärlich, daß sich die Bären Ihrer 
Haut zu wehren suchen und die 
Plumpsackschläger angreifen. So 
entsplnnt sich dann gewöhnlich el- 
ne regelrechte Prügelei. Um dle-- 
ses zu verhüten, dürfen sich die 
Bären außerhalb Ihrer Höhle nie
mals verteidigen, die übrigen 
Spieler auf keinen Fall In die 
Behausung der Bären eindrin
gen. Die „Prügelei" ist also nicht 
ernst zu nehmen. Mehr als fünf 
Bären laufen gleichzeitig nicht 
aus.

Dies und das 
Übersetzungsprobleme 
Um festzustellen, in welchem

Umfang sich der Sinn eines 
Satzes nach mehrmaligem Über
setzen verändert, wurde in Pa
ris folgender Versuch unter
nommen:
Vierzehn Übersetzer nahmen 

an einem großen runden Tisch 
Platz, und zwar in der Anord
nung, daß ein Dolmetscher stets 
die Sprache des links neben Ihr 
sitzenden Kollegen beherrschte. 
Der erste, ein Deutscher, schrieb 
auf einen Zettel folgenden Satz: 
Die Kunst des Bierbrauens Ist fast 
so alt wie die Geschichte der 
Menschheit. Dann gab er Ihn sei
nem Nachbar, einem Spanier, der 
den Satz Ins Spanische übersetzte 
upd Ihn In dieser Sprache, wie
derum auf einen Zettel geschrie
ben, einem Franzosen übergab. 
Dieser übertrug den Satz In sei
ne Muttersprache und gab Ihn an 
einen Engländer weiter. Der 
Vorgang wiederholte sich, bis 
schließlich ein Ungar den Satz 
aus dem Japanischen übersetzte 
und Ihn dem Deutschen übergab. 
Der Satz lautete: Von alters her 
ist das Bier eines der belieb
testen Getränke der Menschheit.

(Aus „Sprachpflege")

Ab morgen gibt es Sonnenschein
Ene, mene, muh, 
sehr dick ist eine Kuh. 
Sehr dünn ist eine Zieselmaus, 
denn die ißt nie den Teller aus. 
Wir essen Obst und Brot 

und Quark 
und werden groß und stark.
Guten Appetitl

Ein Häppchen für die Oma, 
ein Stück für die Manu 
und noch ein Happs fürs

Püppchen, 
schon ist nicht mehr viel da. 
Mittagessen ist nicht schwer, 
ratzbatz ist der Teller leer! 
Guten Appetit!

Häppchen, Bißchen, 
Schlückchen—

der Mond ist manchmal rund. 
Das Rehlein steht am

Waldrand, 
mein Püppchen ist gesund!
Wer jetzt auf seinen Teller 

sieht

Aus: Bumml-Bilderhelft für Kin
der von 3 Jahren an.
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Zur Lage
in Transkaukasien

Die Situation In Aserbaldshan 
und Armenien Ist weiterhin ange

spannt. Nach Angaben des UdSSR- 
Innenmlnlsterlums stoßen In 
Aserbaldshan Maßnahmen zur 
Normalisierung der Lage auf of
fenen Widerstand der extremisti
schen Gruppierungen. Sie ver
breiten Gerüchte und Erfindun
gen aller Art und machen von Er
pressungen und Drohungen Ge
brauch. Unter Einsatz von Waf
fen versuchen die Provokateure, 
unter der Bevölkerung antirus
sische und antiarmenische Stim
mungen zu schüren. Sie verüben 
rechtswidrige Aktionen, die auf 
die weitere Zuspitzung der Si
tuation abzielen.

In Baku und in mehreren länd
lichen Gebieten Aserbaldshans 
sind Industriebetriebe nach wie 
vor lahmgelegt. Mit erheblichen 
Störungen arbeiten städtische 
Verkehrsmittel und Handelsbe
triebe. Auf der aserbaidshani
schen Eisenbahn stehen 198 
Güterzüge, von denen 109 für 
Armenien bestimmt sind.

Infolge von Beschüssen bra
chen in der aserbaidshanischen 
Hauptstadtt in der Projekie- 

rungs- und Bau Vereinigung „Aser- 
agrodostroj" und im Institut 
für Flurvereinigung „Asglpro- 
sem" Brände aus. Es gab keine 
Betroffenen. Die Höhe des mate
riellen Schadens wird festgestellt.

In den aserbaidshanischen 
Städten GJandsha und Geoktschaj 
fanden Trauerkundgebungen statt, 
auf denen Forderungen laut wur
den, die Ausgangssperre aufzuhe
ben und Vertreter der armeni
schen Nationalität aus der Re
publik zu deportieren.

Im Autonomen Gebiet Nagor
ny Karabach hält die Blockade 
von Verkehrsstraßen an. In der 
'•tation Stepanakert treffen keine 

Güterzüge ein.
Nach Angaben des Presse

zentrums des Innenministeriums 
der UdSSR dauerten In den ver
gangenen 24 Stunden in Arme
nien Versuche an, Waffen zu ent
wenden. Überfielen wurden'Wa
chen, Abteilungen des Inneren 
und andere Objekte. Aus dem 
Museum des Vaterländischen 
Krieges Im Park des Sieges In 
Jerewan wurden ein kampfunfähi
ger Panzer, zwei 76-mm-Ge- 
schütze, eine Fla-Kanone, zwei 
leichte MG und zwei Granatwer-, 
fer entwendet.

Vom Territorium einer Hagel
bekämpfungsstation wurden sie
ben Geschütze und 1 604 Ge
schosse zu Ihnen sowie-mehr als 
300 Raketen und neun kugelsi
chere Westen gestohlen.

Die Kräfte der Rechtsordnung 
unterbinden die Verbreitung pro
vokatorischer Gerüchte und Erfin
dungen. Gearbeitet wird an der 

schlag nähme, von Waffen sowie 
^aran, daß sie auch freiwillig 
abgegeben werden. Abteilungen 
des Inneren erhielten in mehreren 
Regionen Armeniens mehr als 
1 300 Jagdflinten und elf Laster 
zurück, die zuvor gestohlen wor
den waren.

Seit Dienstag steht die 720 
Kilometer lange sowjetisch-irani
sche Grenze wieder unter der 
Kontrolle der Grenztruppen, be
tonte der Sprecher des UdSSR- 
Außenministeriums. In den ver
gangenen 24 Stunden sind 322 
Menschen mit offiziellen Geneh
migungen aus Aserbaldshan nach 
Iran übergegangen. Aus Iran 
kehrten auf legalem Wege 1 601 

Die Lage in Aserbaldshan bleibt 
gespannt. Die Partei-, Staats- und 
Rechtsschutzorgane setzen ihre 
Arbeit zur Stabilisierung der Lage 
fort.

Unsere Bilder: Auf dem Lenin- 
Prospekt In Baku nach der Zerstö
rung armenischer Wohnungen;

Innere Truppen auf den Straßen 
von Baku.

Fotos: TASS

Menschen zurück. 366 Perso
nen wurden wegen illegalen 
Grenzübergangs festgenommen.

Die Lage bleibt Jedoch nach 
wie vor gespannt, betonte G. Ge
rassimow. Widerstandsaktionen 
werden fortgesetzt, der Nahver
kehr in Baku Ist lahmgelegt. 
Lenkoran bleibt weiterhin von der 
Außenwelt abgeschnitten. Weite
re bewaffnete Gruppen werden 
gebildet. Diese Trupps werden 
überwiegend aus den 165 000 
aserbaidshanischen Flüchtlingen 
rekrutiert, betonte der Sprecher 
des UdSSR-Außenministeriums.

Nach den Worten G. Gerassi
mows äußern Soldaten, die sich 
gegenwärtig Im Einsatz In Trans
kaukasien befinden, den Unmut 
Über Äußerungen einiger Volks- 
deputlerter der UdSSR, so 
J. Afanasjews, G. Popows und 
A. Sdbtschaks, die kürzlich von 
Ihrem Zweifel an Funktionen der 
Armee in Transkaukasien ge
sprochen haben. Die Armeean
gehörigen wünschten, daß diese 
Deputierten lieber selbst am Ort 
des Geschehens die Situation ein
schätzen würden, sagte G. Ge
rassimow.

Die Maßnahmen der sowjeti
schen Führung, die auf Rege
lung des ethnischen Konflikts 
zwischen Armenien und Aserbald- 
shan abzielen, wenden laut In
formationen der ausländischen 
Nachrichtenagenturen von den 
meisten Regierungen und der 
Weltöffentlichkeit mit Verständ
nis aufgenommen, betonte der 
Sprecher des UdSSR-Außenml- 
sterlums ferner. Der sowjetische 
Diplomat verwies unter anderem 
auf die Äußerung der Beraterin 
des USA-Außenministers Mar
garet Tutwller, die kürzlich sag
te, daß ..Gewaltakte enlger mili
tant gesinnter Personen die Ur
sache der Ereignisse In Transkau
kasien waren, die Ihrerseits zur 
Notwendigkeit geführt haben, 
die Gewalt im Interesse der Wie
derherstellung der Ordnung an
zuwenden".

Der Sprecher des UdSSR- 
Außenmlnlsterlums zitierte auch 
den Staatsminister Großbritan
niens für Auswärtiges und Com
monwealth-Angelegenhelten, Wil
liam Waidegrave. Die britische 
Regierung vertrete die Auffas
sung, daß die ergriffenen Maß
nahmen zur Wiederherstellung 
der Gesetzlichkeit und Ordnung 
In Transkaukasien sowie zur Re
gelung des Konfliktes, der aus
schließlich auf zwischennationa
ler Grundlage entstanden Ist, 
„vernüftig und notwendig" seien, 
betonte der britische Minister 
vor kurzem in einem BBC-Inter- 
vlew.

Nach den Worten des sowjeti
schen Diplomaten zeigen auch die 
südlichen Nachbarn der Sowjet
union Ihr Verständnis. Er berief 
sich dabei auf die Worte des tür
kischen Außenministers Mesut 
Yilmaz, der in einer Presseer
klärung betonte: „Wir möchten, 
daß die Aserbaidshaner sich nicht 
provozieren lassen und die be
rechtigten und begründeten Ak
tionen unterstützen, die — wie 
wir glauben — von der so
wjetischen Regierung zur Ge
währleistung der Stabilität in 
der Region unternommen wer
den''

Teheran beschuldigte seinerseits 
den Westen, der angeblich Pro
vokationsschritte unternommen 
hatte, um die Sowjetunion zur 
Diskrimination verschiedener Re-
publiken zu veranlassen, sagte der 
sowjetische Diplomat ferner. Da
bei verwies er auf eine Er
klärung des Iranischen Außenmi
nisteriums, In der unter anderem 
betont wind, daß ,/ile ethnischen 
Konflikte nicht In den Realitäten 
von heute, sondern In der Stalln- 
schen Politik, die zur Vergan
genheit gehört, wurzeln".

A
Der Schriftsteller Tschlngls 

Aitmatow, der Pianist Swjato
slaw Richter, die Ballettänzerin 
Galina Ulanowa und andere pro
minente sowjetische Kulturschaf
fende haben an die Völker Aser
baldshans und Armeniens appel
liert, die Feindschaft zu beenden.

„Nationaler Zwist und ge
genseitige Gewalt, mit welchen 
„Argumenten' auch Immer ge
tarnt, bringen weder Glück noch 
Hoffnung", heißt es In dem Ap
pell. „Die Würde einer Nation 
Hegt vor allem In Ihren sittli
chen Werten und moralischen 
Prinzipien, In der Achtung der 
Freiheit und der Ehre jedes Vol
kes." Die 22 Unterzeichner des 
Appells verweisen auf die ge
schichtliche Verantwortung der 
Völker und bdtonen: „Wir rech
nen mit Vernunft und mutigen 
Taten, die dem blutigen Wahn 
ein Ende bereiten können", be-
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Weitere Tagung 

des Runden Tisches
Die Vorsitzende der Radikalde

mokratischen Partei Bulgariens, 
Elka Konstantinowa, erklärte vor 
dem Runden Tisch In Sofia, die 
gegenwärtigen Verhältnisse Im 
Lande hätten nichts mit So
zialismus zu tun. Sie unterstütz
te den Vorschlag, den die Parla
mentsgruppe der Bauernpartei 
auf der jüngsten Sitzung der 
Volksversammlung unterbreitet

Heue
Staatsbezeichnung 

vorgeschlagen
Die neue Staatsbezeichnung 

Tschechoslowakische Republik 
(CSR) hat Präsident Vaclav Ha
vel dem Landesparlament vorge- 
schlagen. Das Wort „soziali
stisch" Im bisherigen Namen 
Tschechoslowakische Sozialisti
sche Republik (CSSR) sei Aus
druck einer Ideologie und habe 
Im Namen des Staates nichts zu 
suchen. Überdies sei der Begriff 
Sozialismus durch die Vergangen
heit diskreditiert, rufe allgemei
nen Widerspruch hervor und wer
de sogar als Synonym des schlech
ten verstanden. Die beiden na
tionalen Bestandteile der Födera
tion sollten künftig Tschechi
sche Republik und Slowakische 
Republik heißen.

Seine Anregung, sagte Havel, 
stelle außerdem die natürliche 
Folgerung aus der Tatsache dar, 
daß der Artikel über die führen
de Rolle der KPTsch aus der 
Verfassung gestrichen wurde.

Der CSSR-Präsldent schlug 
weiter vor, die Tschechoslowaki
sche Volksarmee In Tschechoslo
wakische Armee umzubenennen. 
Außerdem empfahl Havel neue 
Wappen, deren Entwürfe den 
Abgeordneten gezeigt wurden. 
Die heraldischen Zeichen für die 
Tellrepuibllken stützen sich auf 
die historischen Symbole des 
böhmischen Löwen und des slo
wakischen Patriarchenkreuzes mit 
Doppelbalken. Erstmals Ist die 
gleichberechtigte Aufnahme des 
Mährischen Adlers In das Wap
pen der Föderation vorgesehen.

Höherer Export 
bei sinkendem Import 
China hat Im Vorjahr ‘einen 

Außenhandelsüberschuß von fünf 
Milliarden Dollar erzielt. Wie 
ein Sprecher des Ministeriums 
für Außenwirtschaftsbeziehungen 
und Handel mlttellte, wuchsen 
die Exporte um 6,5 Prozent auf 
43,27. Milliarden Dollar, während 
die Importe um 3,9 Prozent auf 
38,27 Milliarden Dollar zurück- 
glngen.

Als Ursachen für die rückläu
fige Elnfuhrentwlcklung nannte 
der Sprecher die von den USA 
und Japan, den wichtigsten chine
sischen Handelspartnern. ver
hängten Sanktionen und den Kre
ditstopp ausländischer Partner 
nach Niederschlagung der Pro
testbewegung Im Sommer ver
gangenen Jahres.

Beträchtliche Veränderungen eingetreten
In den letzten zwei Jahren sei

en In vielen Lebensbereichen der 
Republik Afghanistan beträchtli
che Veränderungen eingetreten, 
hat'der Präsident der Republik 
Afghanistan Najibullah erklärt. 
Er sprach am Mittwoch in Ka
bul auf einem Treffen mit Jour
nalisten. Der Präsident führte 
aus, vor dem Abzug der so
wjetischen Truppen, der am 15. 
Februar vorigen Jahres abge
schlossen worden sei, sei im 
Westen eine propagandistische

Konturen der Wirtschaftsreform
Mit dem Tempo der politischen 

Umgestaltung In der DDR. wo 
Parteien und Vereinigungen wie 
Pilze aus der Erde schießen, 
kann der Prozeß der wirtschaft
lichen Erneuerung nicht Schritt 
halten. Zwei wichtige Aufgaben 
sind zur gleichen Zelt zu erle
digen: die rasche Stabilisierung 
der. aus den Fugen geratenen 
Wirtschaft und die Konzipie
rung bzw. Einleitung einer Wirt
schaftsreform.' Wenn es nicht ge
lingt, beide Vorhaben miteinan
der In Übereinstimmung zu brin
gen. droht ein ökonomischer Kol
laps.

Die Koalitionsregierung unter 
Ministerpräsident Modrow, erst 
seit kurzem Im Amt und unter 
enormem Erfolgszwang stehend, 
hat die Etappen und Ziele der 
Wirtschaftsreform abgesteckt. In 
Ihrer ersten Etappe bis 1992 soll 
sie zu einer Stabilisierung, In 
der zweiten Phase ab 1993 zu 
einer neuen Qualität der Wirt
schaft führen. Darunter ist zu 
verstehen, daß die Betriebe auf 
der Grundlage ausgewogener 
Proportionen und tieferer Inte
gration In die internationale Ar
beitsteilung auf dem Markt voll 
wirksam werden.

Im Gegensatz zur früher geüb
ten Praxis Hegt die Ausarbei
tung des Reformwerkes In der 
gemeinsamen Verantwortung von 
Wissenschaftlern und Wirtschafts

hatte, das Land künftig „Re
publik Bulgarien" zu nennen.

Die Diskussionen am Runden 
Tisch über die Demorkatlslerung 
des politischen Lebens und die 
Demontage des administrativen 
Kommandosystems sollen bis 16. 
Februar fortgesetzt werden. Dem 
Gremium gehören 13 oppositionel
le Organisationen und Parteien 
an. In den Verhandlungen am

DDR. Die Ausreise eines bedeutenden Teils von Fachleuten der Re
publik in die BRD vor den hier begonnenen demokratischen Umwand
lungen hat eine gespannte Lage in Industrie, Handels- und Gesundheits
wesen sowie im Dienstleistungsbereich verursacht. Um eine normale 
Arbeit zu gewährleisten, reichen die Fachleute den Betrieben und Ein
richtungen des Landes nicht mehr aus.

Dieses Bild entstand im Bezirkskrankenhaus von Leipzig. In der Ab
teilung, wo die Behandlung mit Hilfe der Dialysemethode erfolgt, sind 
die Patienten gezwungen, die Kontrollfunkfion auf sich selbst zu neh
men. Anstelle der nötigen drei Ärzte und sechzehn Krankenschwestern 
sind hier nur ein Arzt und zehn Helferinnen beschäftigt.

Foto: TASS
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RUMÄNIEN. Ober 500 Familien aus Bukarest sind infolge der Stra
ßenkämpfe im Dezember zwischen der Leibwache von Ceausescu und 
den Aufstandsteilnehmern obdachlos geworden. In gleiche Lage sinch 
auch Hunderte Einwohner von Timisoara, Brasov, Sibiu geraten. Der 
Rat der Front der Nationalen Rettung leitet Maßnahmen zur Versorgung 
dieser Menschen mit Wohnungen wie auch mit Kleidung und Lebens
mitteln aus der ausländischen Mithilfe ein, die in diesen Tagen in 
großen Mengen in Rumänien einfrifff.

Im Bilde: Die rumänischen Soldaten sorgen für Ordnung am Eingang 
in eine der Bukarester Kirchen, wo Bedürftigen Kleidung ausgeteilf 
wird.

Foto: TASS

110 Vereinigungen in zehn Monaten registriert
Seit April vergangen Jahres 

sind In Polen durch Gerichte 
110 Vereinigungen registriert 
worden. Wie aus Jetzt veröffent
lichten statistischen Angaben her
vorgeht, entstanden In allen ge
sellschaftlichen Bereichen neue 
Verbände, die teils landesweit,

Kampagne elngeleitet worden, 
die zum Zweck gehabt habe, 
nachzuweisen, daß „Afghanistan 
sich nicht verteidigen werden 
kann", daß die Regierung Inner
halb von „nur wenigen Tagen 
oder Wochen bzw. Monaten" ge
stürzt werde. Die Entwicklung 
der Ereignisse habe Jedoch die 
Haltlosigkeit dieser Prognosen 
bewiesen. „Unseren Streitkräften 
Ist es gelungen, die Unabhän
gigkeit des Landes zu verteidi
gen, wobei wir gleichzeitig mit 

praktikern. Vor allem die Gene
raldirektoren der Kombinate und 
Betriebsleiter, also die Betroffe
nen selbst, melden sich mit neu
em Selibstbewußtseln zu Wort. 
Die In den Medien vorgelegten 
Konzepte der Parteien, erste Er
gebnisse der Tätigkeit von Ar
beitsgruppen und Äußerungen 
der für Wirtschaftslagen zu
ständigen stellvertretenden Mini
sterpräsidentin Prof. Christa 
Luft, zuvor Rektor der Hoch
schule für Ökonomie In Berlin, 
machen Richtung und Schwer
punkte der Wirtschaftsreform 
deutlich.

Bleiben soll es auch In der re
formierten Wirtschaft bei sozia
ler Sicherheit. Nicht mehr ge
fragt sind bedingungslos zuge
standene Subventionen, wie sie 
bisher für bestimmte Preise, Ta
rife und Mieten Bedürftigen und 
weniger Bedürftigen zugute ka
men. Eine von den Bedürfnissen 
der Menschen ausgehende Wirt
schaftspolitik setzt voraus, daß 
die Produzenten Bewegungs
spielraum erhalten, um effektiv 
produzieren und erfolgreich auf 
den Markten operieren zu kön
nen. Dazu wird die bisherige, 
aus zentraler Sicht organisierte 
Kommandowirtschaft zugun
sten einer auf die Hauptpropor
tionen und Rahmenbedingungen 
beschränkten zentralen Leitung 
sowie einer weitgehenden Selb-

Vortag war Einigung darüber er
zielt worden, daß sich alle ge
sellschaftlichen Organisationen 
und Gruppierungen an diesem 
nationalen Gesprächsforum betei
ligen können. Außerdem waren 
den Oppositionsgruppen Räum
lichkeiten sowie das Recht zu
gesichert worden, eine eigene 
Zeitung herauszugeben.

Die Opposition hatte die „Ent
politisierung" der Armee, der 
Miliz und der Medien sowie Aus
künfte über Zusammensetzung, 
Aktivitäten und Einkünfte des 
Staatsslcherheltsdlens t e s und 
über das System der Überwa
chung von Post und Telefon ge
fordert.

teils regional wirken. Besonders 
viele Neugründungen oder Reak
tivierungen gab ès bei Berufs
verbänden, kulturellen Organisa
tionen, Vereinigungen zur Zu
sammenarbeit mit anderen Staa
ten und Bürgerbewegung für lo
kale Ziele.

der Abwehr der Aggression von 
außen, nach Wegen und Mitteln 
für eine friedliche Lösung des 
Konflikts gesucht haben."

Der Präsident ging auf eine 
ganze Serie von Frledensindtla- 
tlven, die von der Führung der 
Republik Afghanistan unterbrei
tet worden sind, sowie auf die 
tiefgreifenden Veränderungen in 
den politischen und ökonomischen 
Strukturen Im Rahmen der Poli
tik der nationalen Aussöhnung 
ein.

ständlgkit der Kombinate und 
Betriebe umgestaltet. Diese sol
len den nach Abzug der Steuern 
verbleibenden Gewinn eigenver
antwortlich für Investitionen. 
Durchsetzung des Leistungsprin
zips und andere Zwecke verwen
den.

Nicht In Frage gestellt wind 
die Dominanz des geseHschaftll- 
chen Eigentums, zum Beispiel In 
Form der volkseigenen Betriebe.

iSo Ist daran gedacht, durch ge
eignete Formen der Gewinnbetei
ligung 'wie Obligationen oder 
Aktien das bisher unterentwic
kelte Eigentümerbewußtsein der 
Belegschaften zu stimulieren, was 
allerdings ein Mindestmaß an 
Attraktivität des Betriebes vor
aussetzt. Daneben soll sich in 
einem ganzen Ensemble von wei
teren Eigentumsformen, wie 
halbstaatlichen, g e n o s-
senschaftll c h e n , und
privaten Unternehmen, Initiative 
und Unternehmergeist entwlk- 
keln können. Hervorgehoben wird 
Immer wieder, daß Im Rahmen 
des staatlichen Eigentums kom
munale Betriebe und Einrichtun
gen eine wichtige Rolle spielen. 
Sie wenden die ökonomische Ba
sis für mehr Eigenständigkeit 
der Kommunen bilden.

Die Selbständigkeit der Kom
binate, Betriebe und Unterneh
men, so wird von den Direktoren 
und Leitern gefordert, muß die

Maghreb-Gipfel 
abgeschlossen

Die erste Tagung des Präsl- 
dentenrales der „Union des Ara
bischen Maghreb" (UMA) Ist In 
Tunis zu Ende gegangen. An dem 
zweitägigen Treffen hatten die 
Staatsoberhäupter Algeriens, Li
byens, , Marokkos und Tunesiens 
— Chadli Bendjedld, Muammar 
Ghaddafl, Hassan II. und Zlne 
Abddlne Ben All — sowie Im 
Auftrag seines Staatschefs der 
mauretanische Außenminis ter 
Scheich Ahmed Ould Sl'dl Baba 
tellgenommen.

Wie aus Tagungskreisen ver
lautete, hat der Präsidentenrat 
der UMA beschlossen, die Zahl 
der Abgeordneten Jedes Mit
gliedslandes Im Konsultativrat 
— dem Parlament der UMA — 
von zehn auf zwanzig zu er
höhen sowie vier Kommissionen 
zu UMA—von zehn auf zwanzig 
zu erhöhen sowie vier Kommis
sionen zu spezieHen Problemen 
wie Wirtschaft und Finanzen 
sowie Infrastruktur zu schaf
fen. Außendem soll ein ständiges 
Sekretariat der UMA eingerich
tet werden.

Auf außenpolitischem Gebiet 
haben sich die Staatsoberhäupter

Tokio zurückhaltend 
gegenüber Peking— 

Wirtschaftshilfe offen
Japans - Regierung vermeldet 

eine eindeutige Positionierung Im 
Verhältnis zu China. Die erwar
tete Zusage für die Wiederauf
nahme der Kreditzahlungen an 
den asiatischen Nachbarn blieb 
beim Besuch des chinesischen 
Planungsminister Zhou Jlahua 
In Tokio vorerst aus. Die offiziel
le Einladung an den hochrangi
gen chinesischen Politiker hat
ten Japans Medien als ein Sig
nal für das Ende der Wirt
schaftssanktionen Interpretiert.

Premierminister Toshlkl Kal- 
fu und Außenminister Taro Na- 
kayama drängten Peking hinge
gen mit Nachdruck, die Hinder
nisse für die Verbesserung der 
Beziehungen zu den „westlichen 
Demokratien" zu beseitigen. Re
gierungschef Kalfu erklärte, die 
Welt blicke nach wie vor äußerst 
auf China. Außenminister Na- 
kayma betonte etwas deutlicher, 
daß die Pekinger Schritte In 
Richtung Fortschritt aus Tokio
ter Sicht unzureichend sind. Es 
gäbe nach wie vor eine Vielzahl 
von Beschränkungen, die eine 
Normalisierung der bilateralen 
Beziehungen erschweren. Ohne 
sich In die Angelegenheiten Chi
nas einmischen zu wollen, Ist 
doch der Eindruck unvermeidbar, 
daß die Regierung In Peking Ihre 
innere Kontrolle verschärft, er

Sowjetisch-kanadische 
Konsultationen

Sowjetisch-kanadische Konsul
tationen zu Problemen Afrikas 
und des Nahen Ostens sind In 
Ottawa zu Ende gegangen. An 
den zweitägigen Gesprächen nah
men der Leiter der Hauptabtei
lung Länder Afrikas des Außen- 
minlstterlum der UdSSR J. Juka- 
low und der Berater des Außen
ministers der UdSSR und Sonder
beauftragte für Nahostfragen, 
G. Tarassow, sowie der Stellver
tretende Außenminister Kanadäs 
für Afrika und den Nahen Osten, 
M. Perron, teil.

Die Konsultationen wurden In 
Entwicklung der Vereinbarun
gen durchgeführt, die während 
des Jüngsten offiziellen Besuches 
des kanadischen Premierministers 
Brian Mulroney In der UdSSR 
erzielt worden waren.

eigenverantwortliche Gestaltung 
der Außenwirtschaftsbeziehungen 
elnschließen, wobei es unter
schiedliche Auffassungen zur Rol
le des Staates gibt, der bisher 
das Außenhandesmonopol Innehat. 
Einmütigkeit besteht darin, daß 
die Wirtschaft der DDR drin
gend einer stärkeren Einbindung 
Tn die internationale Arbeitstei
lung und Kooperation bedarf. Als 
Hauptweg, zu Kapital und mo
dernen Technologien zu kom
men. scheint sich die BUdung 
von Gemeinschaftsunternehmen 
durchzusetzen. Auf diesem Gebiet 
haben die Besuche von BRD- 
Bundeskanzler Kohl und des 
französischen Staatspräsidenten 
Mitterand bei DDR-Regierungs
chef Hans Modrow günstige 
Voraussetzungen geschaffen.

Um die volle Funktionsfähig
keit der Währung des Landes 
herzustellen, sind einschneidende 
Veränderungen Im Preis-, Flnanz- 
und Kreditsystems der DDR er
forderlich. Wie Prof. Christa Luft 
mlttellte, befassen sich Arbeits
gruppen der Regierung mit sol
chen Fragen wie Neugestaltung 
des Finanz- und Kreditwesens, 
Grundsätze der Preisgestaltung, 
Verwirklichung des Leistungs
prinzips und Demokratisierung 
des Außenhandelsmonopols. Zu
gleich wind In Kombinaten der 
Industrie und des Bauwesens so
wie In der Zuständigkeit von Be
zirkswirtschaftsräten die Eigen
verantwortung auf der Grundla
ge voller wirtschaftlicher Rech
nungsführung erprobt.

Von Wolfram STEHLAU 
(„Panorama DDR") 

für die Festigung der Bezie
hungen und die Zusammenarbeit 
mit weiteren arabischen, afrika
nischen und Internationalen 
Staatengrupplerun gen ausge
sprochen. Sie bekräftigten Ihre 
Unterstützung für den Kampf 
des palästinensischen Volkes so
wie für den Präsidenten und die 
Regierungen Libanons. Ferner 
unterstrichen die Ratsmltglleder 
Ihre Unterstützung für die UNO- 
Resolutlon 598 als Grundlage 
einer gerechten und dauerhaften 
Lösung des Irak-Iran-KonfHkts.

Der Präsidentenrat begrüßte 
die Entwicklung In Namibia. 
Angesichts der weiter wachsen
den Auslandsschulden der Ent
wicklungsländer sprachen sich die 
Teilnehmer der Beratung für ei
ne neue Weltwirtschaftsordnung 
aus.

Der Rat faßte ferner Beschlüs
se zur Intensivierung des politi
schen Dialogs zwischen den Mit
gliedsländern. So wurden die 
Außen- und Verteidigungsmi
nister der UMA-Staaten, beauf
tragt, Vorstellungen für die Ko
ordinierung und die Zusammen
arbeit In der Verteldlgungspoll- 
tlk zu erarbeiten.

klärte der Außenminister. Japan 
könne heute noch keine/ konkre
te Zusage für die Wiederaufnah
me der Kredite machen.

Tokio hatte nach den Junl- 
Erelgnlssen auf dem Pekinger 
Tlananmen-Platz Jede finanziel
le Unterstützung suspendiert, 
Kredite gestoppt und selbst Prl- 
.vatrelsen seiner Bürger in die 
VR China möglichst verhindert. 
Letzteres wurde inzwischen auf
gehoben, die meisten Flnanzzu- 
saigen aber Hegen noch auf Eis. 
In erster Linie geht es um ei
nen Staatskredit, der 1988 von 
beiden Ländern für den Zeit
raum 1990—95 vereinbart wor
den war. Die enorme Summe von 

umgerechnet fast sechs Milliar
den Dollar — gedacht vor allem 
für den Ausbau der chinesischen 
Infrastruktur — läßt die Dimen
sionen des bilateralen Interesses 
erahnen. Führende Japanische 
Konzerne drängen deshalb zu
nehmend, die wirtschaftlichen Be
ziehungen zu China wiederauf
zunehmen, die eingefrorenen 
Staatskredite aufzutauen.

Die Konzerne Nippons sehen 
vor allem enorme Profitmöglich
keiten In dem großangelegten 

Modernisierungsprogramm Chinas, 
dessen konsequente Fortsetzung 
Zhou Jlahua In Tokio zusagte.

In Zeiten
BELGRAD. Mehr als 2 000 

Jugoslawen albanischer Nationa
lität haben am Dienstagabend In 
Pristina, der Hauptstadt des Au
tonomen Gebietes Kosovo, für 
freie Wahlen und die Beendi
gung des teilweisen Notstandes 
In der Region demonstriert. Wie 
das jugoslawische Fernsehen be
richtete, versammelten sich die 
meist JugendUchen Demonstran
ten vor dem Sitz der Kommuni
stischen Partei Kosovos. Sie for
derten außerdem das Ende poli
tischer Prozesse in Kosovo und 
kündigten Ihre tägliche Wieder
kehr an, bis Ihre Forderungen 

«erfüllt seien.

SAN SALVADOR. Die salva
dorianische Befreiungsfront 
FMLN hat vorgëschlagen. daß 
sich bei Wiederaufnahme des 
Dialogs mit der Crlstlanl-Regie- 
rung auch die politischen Par
teien und die sozialen Kräfte des 
Landes an den Verhandlungen 
beteiligen. Wie es In einem Brief 
an die nationale Bischofskonfe
renz heißt, würde auf diese Wel
se verhindert, daß der Konflikt 
auf die militärische Konfrontation 
reduziert werde.

SU-lnspektoren 
in Belgien eingetroffen

Eine Gruppe sowjetischer In
spektoren Ist in Übereinstimmung 
mit dem INF-Vertrag am Mitt
woch zu einer Inspektion auf 
belgischem Territorium In. Brüs
sel eingetroffen.

In diesem Land befinden sich 
zwei Objekte, auf die sich der 
Vertrag erstreckt—ein Luftstützt 
punkt der USA in Florennes 
und das europäische Zentrum 
zur Reparatur und Wartung von 
Marschflugkörpern In Gosselles 
bei Charlerol. Aus Florennes wa
ren die amerikanischen nuklea
ren Raketen Im Dezember 1988 
zur Vernichtung In die USA ab- 
transportlert worden. Nach An
gaben des belgischen Verteidi
gungsministeriums Ist eine An
zahl Marschflugkörper, noch Im 
Zentrum Gosselles geblieben, das 
laut Vertrag bis zum Abzug al
ler amerikanischen Raketen aus 
Europa bestehen bleibt.

Die Auswahl „Panorama" wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Freundsobaft

Es bringt den Zuschauern Freude
unterwegs. Es ist häufiger Gast in den Betrie
ben, Sowchosen und Kolchosen Usbekistans 
und Kasachstans. Es legte auch schon Rechen
schaften über sein Schaffen in Moskau und auf 
Sachalin ab. Für den Februar ist eine Gast
spielreise in die KDVR geplant. Im März 
steht dem Kollektiv ein Gastspiel kn Moskauer 
Theater der Völkerfreundschaft bevor.

Unsere Bilder. Szene aus der Aufführung 
„Die Sage vom Mädchen Sim Tschen";

Die Toten — Szene aus der Aufführung „Das 
Transitjahr 1937". Fotos: KasTAG

Geheimnisvoller Orient und leidenschaftli
cher Shakespeare, revolutionärer Pathos des 
russischen Proletariats und Liebeslyrik der ka
sachischen Klassiker, akute soziale Gegen
wartsthemen— das alles vereinen in Ihrem 
Schaffen erfolgreich die Schauspieler des im 
Lande einzigen Staatlichen Koreanischen 
Operettentheaters, Träger des Ordens „Zei
chen der Ehre". Das sich vor über 50 Jahren 
aus Klubzirkeln herausgebildefe Kollektiv be
gann diese für das koreanische Volk neue

Kunstart im Fernen Osten, in Mittelasien und 
in Kasachstan zu propagieren.

Während die Begründer des Theaters die 
Kunst des Schönen im Prozeß der Arbeit an 
den Aufführungen meistern mußten, kamen 
der neuen Generation die Vertreter der multi
nationalen Kunst des Landes — ihre Kollegen 
aus Moskau und Leningrad, Taschkent und 
Alma-Ata — zu Hilfe. •

Als eines der wichtigsten Zentren für die 
Propaganda der Sprache und Kultur des ko
reanischen Volkes ist das Theater meistens

PyccKo-KasaxcKO-HeMeiiKHH pasroßopHHH
BjiarojiapHOCTb

CnacHÖo
rioJKa/iyficTa
BJTaroÄapto aac
OrpoMHoe aaM cnacxöo
51 oMeHb ÖJiaroziapeH (ÖJiaroflap- 

na*)
Bh oweHb Aoßpbi
CnacHÖo...

3a npHnnaiueHHe
3a noMOiiib
33 no3ApaBJieHHR
3a coBeT
33 BHHMaHHe

ßjiaroAapto...
3a rOCTCnpHHMCTBO
3a Teiuibift (paAyuiHbifi) npneM

3 a ycJiyry
He croHT ÖJiaroAapHOCTH

ripocbßa
Mojkho?
PaapeuiHTe boAth?
He MOFJIH 6h BH MHe nOMOHb?

y Metra x BaM npocbCa 
noxaJiyftcra, a k bsluhm ywiyraM 
MeM Mory 6htb nojieaeH (nanea-

na*)
ByAbTe ji!o6e3Hbi...

cKa>KHTe...
noMorHTe...
nepeßeAHTe...
C yAOBOJlbCTBHeMl

ByAbTe Aoßpbi!
noMcaAyficra, Aaflre MHe...
rioAOJKAHTe MeHH, nojxajiyficra

PaapeuiHTe...?
33KypHTb
nocMOTperb
cecrb 3Aecb

ripoBOAHTe MeHH, no>xa.nyficTa
npHMaiueHHe

H xoTeji (xoTeAa*) 6h npHnna- 
, CHTb Bac...

B rearp
B pecTopaH

C yAOBOAbCTBHCM
BAaroAapio [3a npHrAauieHHe], 

HO fl 6yAy 33HAT (38HflTa*) B 
TO BpeMH

Pae (Koraa) mm BcrpeTHMCfl?

3to BpeMH Bac ycrpaHBaeT? 
BxoAHte

CaAHrecb, nojKajiyAcTa, 
He xoTHTe ah bhuhtb Haiuxy 
Kotpe (craxan naio)?

51 ne npoTHB
C yAOBOAbCTBHCMl
Bh KypHTe?
Bbi TaHiiyere?
PaapeuiHTe Bac npHraacHTb

(na Taneu]
Bh npexpacno TaHuyere

CorjiacHe. HecorjiacHe.
OTK33

Xopoiuo
Jia, KOHCHHO
Jia, 3TO Tax
51 He Bospajxax)

51 corAaceH (connacHa*) ]cb3mh[
C yAOBOAbCTBHCM
MeHH 5TO ycTpaHBaeT 
npexpacHan MHCAbl 
MHe 3TO oaeHb yAOÖHO 
JlyMaX), KTO T3X

Bh npaBH
CoBepineHHo sepno
Her, cnacHÖo
51 c BaMH ne [coBceM] coraacen 

(coraacHa*)
HHHero noAOÖHorol 
Haoöopor!
51 OTKa3HBaK)Cb
51 He corAaceH (He coraacna0)
Bh oniHÖaerecb
HdBHHHTe, ho y MeHH AeAa

Box)cb, HTO H He cMory npHfirn

Co>KajieHwe. CoqyBCTBHe.
51 cowaAex)
51 oueHb cojxaAera 06 3Tom 
OqeHb waAb

Ajifmc
PaxMei
Mapxaöaf

PaxMeT ciare
Ciare xen-Kon paxMeT
Men ciare ere pHaaMHH

Cia ere KafiupHMAHCHa
...pax.Mer

UIaKHpFaHHHH3Fa
KeMexTecxeniniare
KyTTHKTaFaHMHM3re
AnHA-xeneciHi3re
blKHAaCHHH3Fa

...aAFHC aflTaMHH
MefiM8HAOCTHFHHH3Fa
XaKCH (xeHiAAi) Kapcu aara- 

HMHH3F3
K.M3M6T xepceTxeHiHiare
OxacH >kok

ÖTiHllU
BoAa Ma exen?
Kipyre pyxcar erinia?
MaF3H xeMexTece aAMac na 

exeHcia?
MeHiH ciare OTiHiiuiM 6ap
KH3MeTiiu3re abAhhmhh
KaHAafi KOAKaÖHC ere aaaMHH?

...paKHM erin..

...aflTHn >Ki6epiH.i3iui 

...xeMexTecin JxiöepiHiami 

...ayaapun »iöepiniauii
LIIhh biKHAacnenl
PaKHM erinia
MaFaH... Öepiniauii
Meni xyTe TypyuHuaau cypafi-

MHH
...pyKcaT na?
TeMexi TapTyFa
Kepyre
MuHa »epre oTHpyFa
Meni uiHFapun caAHHuauiH

LUaKwpy
CiaAi... uiaKHpafiuH Aen eaiM

Tearpra 
pecTopaHFa 

UIhh HKHAacneH 
[HIaKbipraHbiHU3Fa] 

paxMeT, ÖipaK OA yaKUTTa 
KOAHM ÖOCaMafiAH

Bia KamaH (Kaft yaKurra) 
xeaAeceMia?

ByA yaKHT ciare KOJiaflau Ma?
KipiHia
OTHPHHH3
Elp HJHHbiaHK xoipe,

(6ip lUHH ujafi) iwxinia xeA- 
Meft Me?

MeH Kapcu eMecniH
■UIhh HKHAacneH)
Cia TeMeKi TapTacHa 6a?
Cia ÖHAeficia 6e?
CiaAi (ÖHre] maKupyra 6oab 

Ma?
Ci3 TaMauta ÖHAeficia

Kejiicy. Ke^icneywijiiK.
Bac TapTy

XaKCH
Hh, apHHe
Ha, 6yA coAaft
Men Kapcu eMecniH
MeH [ciaöen] xeAiceMiH

UIHH HKHAacneH
ByA Men oflAaraHAaft
TaÖHAFaH aKHAl
MaFaH ere UHFaftAH
OcMAafi Aen oftAafiMHH

CiaAiKi Aypuc 
©Te Aypuc 

Xok, paxMeT
Men ciaöeH [myaacm] xeAice 

aAMafiMHH
TinTi Ae oAaft eMecl

KepiciHuiel
MeH 6ac TapiaMUH

Men xeAicneftMiH
Cia KaTeAececia
Keuiipepcia, Menin inapyaM 6ap

MeH xeAe aAMafiMHH 6a Aen 
KOpKaMHH

OKiuy. >KaHbi amy
MeH exiHeMiH

Men 6yA jxeHiHAe kbtth exineMin 
©xiniuixi-aK

Dank
Danke (Danke schön)
Bitte (Bitte schön)
Ich danke Ihnen
Besten Dank) Danke sehr)
Ich bin Ihnen sehr dankbar

Sie sind so nett
Recht herzlichen Dank für..
die Einladung 
die Hilfe
die Grüße (Glückwünsche)
den Rat
Ihre Aufmerksamkeit
Ich danke Ihnen für...
Ihre Gastfreundschaft
den warmen (herzlichen) Emp
fang
Ihre Gefälligkeit
Gern geschehen (Keine Ursache)

Bitte
Darf man?
Darf ich eintreten?
Könnten Sie mir helfen?

Ich habe eine Bitte an Sie
Bitte, ich stehe Ihnen zu Diensteri
Kann ich Ihnen helfen?

Seien Sie so gut... \
sagen Sie mir 
helfen Sie mir 
übersetzen Sie
Mit Vergnügen) Sehr gern)
Seien Sie so gut
Bitte geben Sie mir
Warten Sie bitte auf mich

Darf ich..? 
rauchen 
mal sehen 
hier Platz nehmen 
Begleiten Sie mich bitte

Einladung
Ich möchte Sie... einladen
ins Theater
ins Restaurant
Mit Vergnügen (Gern)
Ich danke Ihnen (für Ihre Ein
ladung), aber zu dieser Zeit bin 
ich beschäftigt

Wo (Wann) treffen wir uns?

Paßt Ihnen diese Zeit?
Treten Sie ein
Nehmen Sie bitte Platz
Möchten Sie eine Tasse Kaffee 
(ein Glas Tee) trinken?

Ich habe nichts dagegen
Mit Vergnügen! Sehr gern!
Rauchen Sie?
Tanzen Sie?
Erlauben Sie einen Tanz?
Sie tanzen ausgezeichnet (wun
derschön)

Zustimmung.
Ablehnung. Absage

Gut
Ja, natürlich
Ja, es ist so
Ich habe nichts dagegen
Ich bin (mit Ihnen) einverstan
den
Mit Vergnügen
Das paßt mir (gut)
Das ist eine gute Idee)
Das ist mir recht
Ich glaube, daß es wirklich so 
ist
Sie haben recht
Ganz richtig
Nein, danke
Da bin ich mit Ihnen nicht 
(ganz) einverstanden
Keine Spur)
Im Gegenteil)
Ich verzichte (darauf) (Ich leh
ne das ab)
Ich bin nicht einverstanden
Sie Irren sich
Entschuldigen Sie, ich habe zu 
tun
Ich bin nicht sicher, daß Ich 
kommen kann

Bedauern. Anteilnahme

Es tut mir leid
Ich bedaure es sehr
Sehr schade

„Stalin gestern, । 
heute und morgen“

so heißt die Ausstellung, die 
zu uns In die Hauptstadt Kasach
stans bald kommen wird. Künstler 
aus Leningrad, Minsk und Alma- 
Ata werden mit Ihren Gemälden, 
Graphiken und Plastiken versu
chen, nicht nur unsere stalinisti
sche Vergangenheit zu bewältigen, 
sondern auch unsere Zukunft vor
auszusehen. Die Organisatoren — 
die Direktion künstlerischer Aus
stellungen des Staatlichen Kul
turkomitees der Kasachischen 
SSR und die Leningrader Abtei
lung des Filmfonds der UdSSR — 
rechnen dabei mit regem Zulauf.

Außerdem kann sich Jeder In
teressent an dieser Exposition In 
Alma-Ata beteiligen und die Or
ganisatoren werden sich nur dar
über freuen: Ein Jeder, der Ge
genstände, Dokumente, Fotos be
sitzt, die die Stallnsche Epoche 
Illustrieren oder dokumentieren, 
kann diese Ausstellung mltgestal- 
ten helfen. Der Melnungspluralis' 
mus Ist garantiert. Alle Argumen
te für und gegen den „weisen 
Führer" und „Vater aller Völker" 
Stalin dürfen darin Platz haben. 
Alle Exponate sind an Sljachan 
Schalglldlnow, Teilnehmer der 
Ausstellung „Stalin gestern, heu
te und morgen", einzusenden. Sei
ne Adresse: 480034 Alma-Ata, ul. 
Lunatscharskogo 712 Wohnung 2.

Nach der Durchführung der 
Veranstaltung werden alle Gegen
stände und Dokumente Ihren Be
sitzern zurückerstattet. Eröff
nungsdatum und Ort der Ausstel
lung werden später durch unsere 
Zeitung bekanntgegeben.

Igor TRUTANOW, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Chormusik-Festival 
eröffnet

Von bisher unbekannten mittel
alterlichen Werken bis zu moder
nen Kompositionen reicht das 
Programm des ersten sowjeti
schen Chormusik-Festivals, das 
am Dienstag Im Großen Saal des 
Moskauer Konservatoriums eröff
net worden Ist. An der Veranstal
tung nehmen Gesangskollektive 
aus der Russischen Föderation, 
der Ukraine, Lettland, Litauen, 
Georgien und Armenien teil. 
Erstmals erklingen dabei unter 
anderem die „Liturgie des heili
gen Johannes Chrysostomos" von 
Nikolai Sldelnlkow, „Ödipus auf 
Kolonos" von Sergej Slonlmskl, 
„Der abgeblldete Engel" von Ro
dion Schtschedrin.

(TASS)

W yssozki-Gedenkabend 
im Theater an der Taganka

Ein Gedenkabend anläßlich des 
Geburtstags des beliebten Schau
spielers und Liedermachers Wla
dimir Wyssozki (1938—1980) 
am 25. Januar hat am Mittwoch 
im Moskauer Theater an der Ta
ganka stattgefunden. Auf dieser 
Bühne hatte der Künstler mehr 
als 25 Jahre lang gespielt.

Der Dichter Andrej Wosnes
senski würdigte in seiner Festre
de Wyssozki als einen Meister, 
dessen Schaffen auch nach seinem 
Tode Immer mehr Zuspruch fin
det. In seinen Liedern habe er, 
„gleichsam die heutigen Verän
derungen in der sowjetischen Ge
sellschaft antizipierend, gegen 
den Widerstand der Bürokraten 
in der Kunst offen die Wahrheit

Für eine gesunde Lebensweise

Er möchte jeden 
gesund sehen

Woldemar Scheurer kenne Ich 
schon rund zwanzig Jahre, seit 
der Zelt, als Ich mit Stolz auf 
sein Foto Im Album meines älte
ren Bruders schaute. Gerade da
mals begann er sich im Boxen zu 
üben. Inzwischen Ist er Meister 
des Sports, Verdienter Trainer 
der Kasachischen SSR geworden. 
Er Ist nicht nur In der Stadt 
Rudny, sondern auch In ganz 
Republik bekannt. Was fällt ei
nem sofort Ins Auge Im Umgang 
mit Woldemar? Vor allem seine 
unversiegbare Energie, mit der 
er an Jede Sache geht. Während 
der zwei Stunden, die Ich mit 
Ihm sprach, hat er ein Dutzend 
Fragen geregelt. Gleichzeitig 
trainierten seine Jungs in der 
Sporthalle; dabei befolgten sie 
alle seine Bemerkungen.

Aus dem Gespräch stellte es 
sich heraus, daß Woldemar vor 
ein paar Tagen nach einer schwe
ren Krankheit auf die Beine ge
kommen Ist. „Dank dem Sport 
lebe Ich," sagt Scheurer: „Ich 
muß um mein Dasein selbst 
kämpfen".

Dieses Lebenskredo liegt auch 
seinem Wahlprogramm zugrunde, 
das auf die Verbesserung der 
Gesundheit der Stadtbewohner 
abgezlelt Ist. Wahrscheinlich hat 
man Ihn deswegen auch von zwei 
Kandidaten zum Deputierten 
des Stadtsowjets gewählt. Im 
Territorium seines Wahlbezirks 
befinden slclv die Hofklubs „Fa- 
kel" und „Drushba", die Touri
stenklubs „Globus" und „Im
puls"; Scheurer hat schon alle 
diese Einrichtungen besucht, wo
bei er sich überzeugt hat, daß die 
Sanierungstätigkeit dort völlig 
vernachlässigt Ist. Nun beschloß 
er, die Lage von Grund auf zu 
verbessern. Er setzte sich mit 
den Betrieben In Verbindung, die 
über die Dorfklubs Patenschaft 
ausüben, redete auf die Öffent
lichkeit ein, man solle den Kin
derorganisationen allmögliche Hil
fe leisten. Er bemüht sich, alles 
zu tun, um das Entwicklungs
programm des Kindersports In 
der Stadt zu erfüllen, dabei nicht 

Ballett, Ballett, Ballett...
In Krasnojarsk land ein Festival „Meister der Opern- und Ballettkunst 

der Russischen Föderation" statt, an dem sich neben Berufskünstlern aus 
verschiedenen Städten der Republik auch die Zöglinge der Ballettschule 
Krasnojarsk beteiligten.

Unser Bild: Die Studentin des 1. Studienjahres Katja Kaschejewa führt 
das Adagio aus dem Ballett „Schwanensee" von P. Tschaikowski auf.

Foto: TASS

verkündet und den Gedanken und 
Stimmungen breitfester Volks
schichten Ausdruck verliehen", 
sagte Wosnessenski.

Die Firma Melodla brachte in
zwischen die zehnte der insge
samt 20 Platten umfassenden Se
rie „Wyssozkis Konzerte" heraus. 
Die Zahl der von ihm verfaßten 
Lieder wird auf 800 geschätzt. 
Am Donnerstag bringt das Stu
diotheater „Am Nlkitsker Tor" 
eine Bühnenauffassung des kürz
lich erschienenen „Romans über 
die Mädchen" von Wladimir Wys
sozki zur Aufführung, und das 
Theater an der Taganka gibt ei
ne Ihm gewidmete musikalische 
Vorstellung.

(TASS)

In Worten, sondern In der Tat. 
Um es zu erreichen, muß man 
nicht nur sportliche, sondern 
auch viele andere Fähigkeiten 
besitzen. Woldemar besitzt sie. 
Seinem Wesen nach Ist er ein 
Unternehmer, und das hilft Ihrm 
bei seiner Tätigkeit. Die Hof
klubs betrachtet er als Zentren 
für Massensportarbeit mit den 
Kindern und Jugendlichen. Da
für benötigt man qualifizierte 
Sportinstrukteure.

Woldemar Ist fest der Meinung, 
daß man von klein auf Sport 
treiben muß. Um andere davon 
zu überzeugen, führt er zahlrei
che Beispiele an, wo sich schon 
erwachsene Leute ' dank dem 
Sport von mehreren Krankheiten 
befreiten. Bekanntlich erkranken 
die Sportler fünfmal seltener als 
diejenigen, die nicht Sport, trei
ben.

Als Deputierter des Stadtso
wjets sucht er, es durchzusetzen, 
daß ein Internat für Sportler ge
gründet, und eine Sportfakultät 
In der örtlichen pädagogischen 
Fachschule eröffnet wird, wo 
man Fachkräfte für Kinderheime 
ausbilden würde, sowie eine Hal
le für Körperübungen In Jeder 
Mittelschule.

„Dies wird uns ermöglichen, 
die Zahl der gesunden Menschen 
In unserer Gesellschaft zu erhö
hen. Die Kureinrichtungen wer
den dann hoffentlich nicht so 
überlaufen sein", meint Wolde
mar Scheurer. Er hat auch noch 
viele andere Interessante Ideen. 
Hoffentlich wird er sie auch Ins 
Leben umsetzen.

Seine Ideen realisiert Wolde
mar In der Familie. Sein Sohn 
Spartak, Student an der Pädago
gischen Hochschule Kustanal, 
besucht täglich den Vater, um 
mit Ihm zu trainieren. Der zwei
te Sohn Woldemar hat unlängst 
eine silberne Medaille auf der 
Unionsboxmeisterschaft erkämpft.

Olga KLIMOWA

Gebiet Kustanal

Traurige Nachricht
Neulich erhielten wir ein Te

legramm vom Veteranenraf aus 
Krasnofurjinsk, Gebiet Swerd
lowsk, in dem die alten Kommu
nisten uns in tiefer Trauer mltteil- 
ten, daß ihr treuer Kampf- und 
Parteigefährte Nikolaus Delwa im 
83. Lebensjahr aus dem Leben 
geschieden ist.

Wir kennen Nikolaus Delwa als 
einen konsequenten Verfechter 
der Wiederherstellung aller Rech
te der Sowjetdeutschen, des Wie
deraufblühens der sowjetdeut- 
schen Kultur. Er war unser auf
merksamer Leser und Korrespon
dent. Im Namen aller Mitarbeiter 
der Redaktion sprechen wir den 
Hinterbliebenen unser tiefemp
fundenes Beileid aus.

Redaktionskollegium

Praktische
Ratschläge

Für Kleintierhalter 
Bearbeitung von 
Kaninchenfellen

Kaninchenfelle sind unentbehr
liche Rohstoffe für die Produk
tion hochwertiger Konsumgüter. 
Nicht alle Klelntlerhalter ver- _ 
stehen es aber, richtig die Felle/ 
zu bearbeiten. Dafür einige Rat
schläge.

Zuerst über das Abbalgen des 
Tieres, das bei noch warmem Kör
per erfolgen sollte, da sich dann 
das Fell am leichtesten abziehen 
läßt. Am leichtesten läßt sich das 
Fell beim aufgehängten Tier ab- 
strelfen. Über den Sprunggelen
ken wird zwischen der Sehne 
und dem Knochen das Fell durch
stoßen. Dann wird das Tier etwa 
In Augenhöhe des Schlächters 
aufgehängt, und das Lösen des 
Felles vom Tierkörper kann be
ginnen. Zuerst werden die Hin
terschenkel freigelegt. Man 
schneidet zu diesem Zweck auf 
der Innenseite der Läufe, ent
weder vom After aus nach den 
Sprunggelenken hin oder auch 
umgekehrt, das Fell auf und löst 
es rund um die Hinterschenkel 
herum mit den Fingern ab. Wenn 
beide Schenkel frelllegen, wird 
der Schwanz bis zu den letzten 
Wirbeln ausgelöst und am Fell 
hängend abgeschnitten. Dann 
kann das weitere Abbalgen 
mühelos erfolgen durch herun
terziehen des ganzen Felles über 
den Rumpf bis zu den Vorderläu
fen hin. Bei festansitzendem 
Fell wird mit dem Messer nach
geholfen. Die Vorderläufe wer
den aus dem Fell herausgezogen 
und am Fußgelenk abgeschnitten. 
Die - Pfoten bleiben vorerst am 
Fell und werden späterhin beim 
Aufspannen desselben abgetrennt. 
Im Genick wird das Fell bis zu 
den Ohren heruntergestreift, 
dann werden die Ohrwurzeln 
dicht am Ansatz durchgeschnit
ten, und die Kopfhaut wird mit 
dem Messer vorsichtig losge
trennt. Damit ist das ganze Fell 
vom Körper gelößt.

Das 
gleich 
besten

abgezogene Fell w'^d 
nach dem Schlachten, ) 

____  wenn es noch warm iSt, 
glatt über einen Fellspanner ge
zogen, mit der Fleischseite nach 
außen. (Siehe das Bild oben.) 
Einiges zum Spanner. Er läßt 
sich mit geringer Mühe und we
nig Aufwand selbst herstellen. 
Wir wählen die Spannschenke) 
am besten etwa 90 cm lang, well
wir dann sämtliche Felle, sowohl 
die großen als auch die kleinen, 
darauf spannen können. Zu groß 
kann der Spanner nicht werden, 
denn kleine Felle lassen sich auf 
große Spanner ziehen, aber nie
mals sollte man große Felle auf 
zu kleine Spanner bringen, well 
sie faltig werden und nicht 
gleichmäßig austrocknen.

Nachden das Fell abgespannt 
Ist, entfernen wir etwa vorhande
ne Fleischteile und Fettreste. Ein 
alter Löffel oder ein zurechtge
schnittenes Holzstück tun hier 
gute Dienste. Das Fell darf dabei 
nicht beschädigt werden. Die 
Felle kann man unten mit kleinen 
Nägeln leicht befestigen. Diese 
müssen Jedoch, nachdem das 
Fell trocken Ist, wieder entfernt
werden, damit sich die mit der 
weiteren Bearbeitung beschäftig
ten Personen nicht verletzen. Am 
besten Ist es, wenn wir die Felle 
an einem luftigen Ort aufhängen. 
Zur Sommerzeit Ist weiterhin dar
auf zu achten, daß nicht Fliegen 
Ihre Eier an fleischige Stellen 
wie Ohrwurzeln, Schnauze oder 
Ansatz des Schwanzes, ablegen, 
denn leicht kann das Fell durch 
Fliegenmaden zerstört werden. 
Das Trocknen dauert Je nach der 
Witterung, nur kurze Zelt. In der 
Regel sind die Felle nach ein 
paar Tagen schon vollständig 
trocken und können vom Span
ner genommen werden. Das Ger
ben der getrockneten Fellen Ist 
In häuslichen Bedingungen sehr 
kompliziert, deswegen sind sie 
möglichst sofort an die zugelas
senen Aufkaufstellen abzullefern.

Erdbeer-Reiskrem
100 g weich gekochter Reis, 

1 Päckchen Vanillinzucker, 18 g 
Gelatine, 1/4 Schlagsahne, 250 g 
Erdbeeren, einige Erdbeeren zum 
Garnieren.

Den erkalteten Reis mit dem Va
nillinzucker und der aufgelösten 
Gelatine verwischen. Dann die ge
schlagene Sahne und die gewa
schenen, abgetropften Erdbeeren 
zufügen. Die Masse in eine Schüs
sel oder Puddingform geben, kalt 
stellen, stürzen und mit Erdbe
eren garnieren.

Chefredakteur 1. V. 
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:

Kasaxcxa« CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. ropbxoro, 50 
4>A »Ta»

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
sekretlr — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04; 
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 33-43-84; 33-33-71; Leser

briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro — 
>3-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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